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Amtlicher Theil. 


Aus Anlaß des durch die Erploſion eines Pulverthurmes in 
der Stadt und Bundesfeſtung Mainz ſtattgefundenen Unglückes 
haben Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät an den Miniſter des In⸗ 
We. Allerhöchſtes Handbillet allergnädigſt zu erlaffen 
geruht: 

„Lieber Freiherr v. Bach! Das große Unglück, welches die 
Stadt und Bundesfeſtung Mainz durch die am 18. d. M. 
fatigefundene Erploſion eines Pulverthurmes getroffen hat, 
veranlaßt Mich, die jo oft bewährte mildthälige Mitwir⸗ 
kung Meiner Unterthanen in Anſpruch zu nehmen, um den 
durch dieſes beklagenswerthe Ereigniß Betroffenen eine er⸗ 
giebige und ſchnelle Unterſtützung zu verſchaffen. 

In dieſer Abſicht finde Ich anzuordnen, daß in allen Kron⸗ 
ländern durch die Landesbehörden Subſcriptionen und Samm⸗ 
lungen für die in Mainz Verunglückten eröffnet und die erforderli⸗ 
chen Einleitungen hierzu unverweilt getroffen werden. 5 

Zugleich find die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Meines Mei: 
ches, dann die Vorſtände der übrigen Religionsbekenntniſſe 
in Meinem Namen einzuladen, von ihrem Standpunkte aus 
Beitragsſammlungen einzuleiten und wirkſam zu beleben. Sie 
haben das Röthige ſogleich zu verfügen, daß die eingehenden 
Gelder gehörig geſammelt und ſchleunigſt an Meinen Mi⸗ 
niſter des Aeußern zur Beförderung an den Ort ihrer Be⸗ 
ſtimmung geleitet werden“ 

Wien, 23. November 1857. 


Franz Joſeph m. p. 


* 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben zwanzig Tauſend Gul⸗ 
den und Ihre Majeſtät die Kaiſerin zwei Tauſend Gulden aus 
Allerhöchſtihren Privatkaſſen als Beitrag für die durch die Pul⸗ 
ver⸗Exploſton in Mainz Verunglückten allergnädigſt zu beſtimmen 
geruht. 


b del Majeſtät haben mit Allerhöchſtunte eich 
netem Diplome den Oberſten und Kommandanten des Tiroler 
Kaiſer⸗Jäger⸗Regiments, Friedrich v. Hallo y, in den Brei: 
. — des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu er⸗ 


ben 

Se. f. . Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchljeßung dd. 21. November d. J. den Oedenburger Lanxesge⸗ 
i ten, Paul v. Högyeſſy, zum Präſidenten des 
Ober- Landesgerichtes in Oedenburg allergnädigſt zu ernennen 
geruh 


t. 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 21. November d. J. dem erſten Director der 
Hilfsämter des Wiener Landesgerichtes, Franz Xaver Stanke, 
in Anerkennung ſeiner vieljährigen ausgezeichneten Dienſtleiſtung 
das goldene Verdienſtkrenz mit der Krone allergnädigſt zu ders 
leihen geruht. x 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. November l. J. den Ober⸗Kriegs⸗Buchhalter 
und Vorſtand des Militär: Central: Rechnungs + Departements, 
Bruno Saß ke. zum Sectionsrath bei der Oberſten Rechnungs⸗ 
controls⸗Behörde allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 16. November d. J. den Nobile Giovanni Bat: 
tiſta Paoli zum Deputirten bei der Venetianiſchen Central: 
Congregation für den adeligen Beſitz in der Provinz Rovigo 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 
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Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. November. 

Die Pariſer Correſpondance Bullier veröffentlicht 
den Wortlaut der Circular⸗Depeſche, welche Frhr. 
v. Manteuffel als Antwort auf die zweite türkiſche 
Note Betreffs der Donau⸗Fürſtenthümer an die 
Repräſentanten Preußens im Auslande gerichtet hat. 
Dieſes Document, welches das Datum des 10. October 
trägt, lautet folgender Maßen: 


Feuilleton. 
Der Poſten der Frau. 
III 


(Fortſetzung.) 

Eleonore war bis jetzt in ſo leidenſchaftlicher Auf⸗ 
regung geweſen, daß ſie nur wenig über die Ausfüh⸗ 
rung ihres Abenteuers hatte nachdenken können; ſie 
ſchien ihr leicht, weil das Verlangen darnach ſie be⸗ 
herrſchte. Jetzt, wo für die nächſten Augenblicke die 
dringende Gefahr der Entdeckung beſeitigt ſchien, tauch⸗ 
ten, als ſie in der finſtern Nacht längs des leiſe rau⸗ 
ſchenden Fluſſes an der Seite ihres ſtummen Be⸗ 
gleiters dahin ſchritt, die Bedenklichkeiten und Fahr⸗ 
niſſe des Unternehmens deutlich genug vor ihrem in⸗ 
nern Auge auf. Eine junge Frau, ein zartes Kind 
in herbſtlicher Jahreszeit, unter kriegeriſcher Aufregung, 
ohne Geld, ohne Gepäck, ohne jegliche Vorkehrung auf 
der Flucht weit über hundert Meilen nach einem un⸗ 

hlichen Lande! Denn eine Reife aus dem Leipziger 

Kreiſe nach der Oſtſee war vor hundert Jahren kein 
N Katze g wie heute und wäre auch in friedlicheren 
Tagen und von beſonnenen Männern ſchwerlich ohne 
ein rechtsgültig auf dem heimiſchen Amte niedergelegtes 
Teſtament unternommen worden. Aber die Tochter 
des alten preußichen Soldaten war nicht ſo leicht von 
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endungen werden franco erbeten. 


Ich habe die Ehre, Ihnen die Abſchrift einer Depeſche zu 
überſenden, von welcher 165 türkiſche Gacenetreget e 
theilung machte und die Bezug hat auf die Angelegenheit der 
Donan Fürſtenthümer. Sie werden aus dieſem Actenſtücke erſe⸗ 
hen, daß die ottomaniſche Pforte ihre früheren Proteſtationen 


erneuert, die fie (die Pforte) für nachtheilig für ihre wichtigſten 
Intereſſen Hält, ohne ſich jedoch der Wache gewiffer Neal 
ſtrativer Geſetze zu widerſetzen. Dieſer neue Ausſpruch der Pforte 
iſt nicht der Art, um die Regierung des Königs zum Aufgeben 
der Haltung zu veranlaſſen, die ſie in allen Phaſen beobachtete, 
welche die Angelegenheit der Fürſtenthümer durchgemacht hat; fie 
wird warten, um ſich erſt auszuſprechen, wenn die Divans ihre 
Wünſche ausgedrückt haben und der Pariſer Congreß verſammelt 
ſein wird. Das türkiſche Circular⸗Schreiben ſcheint unter dem 
Eindrucke eines großen Mißtrauens gegen die Divans geſchrieben 
zu ſein. Ich bedauere dies, denn ich wünſche aufrichtig die mo⸗ 
raliſchen Bande, welche die Bevölkerungen der Donau⸗Provinzen 
an die Regierung des Sultans knüpfen, fo viel als möglich be⸗ 
feſtigt zu ſehen; ich kann jedoch auch nicht umhin, die gegenwär⸗ 
tigen Divans als die geſetzlich zuſammenberufenen und conſtituir⸗ 
ten Organe des Landes zu betrachten, die deßhalb das Recht ha⸗ 
ben, die ihnen durch den Pariſer Friedensvertrag auferlegte Auf⸗ 
gabe zu erfüllen. Die Nachrichten, die an uns gelangt find, laſ⸗ 
ſen mich übrigens keineswegs befürchten, daß dieſe Verſammlun⸗ 
gen ihre Intereſſen und Pflichten bis zu dem Puncte vergeſſen 
werden, die Suzerainetäts⸗Rechte der Pjorte nicht zu achten. Wie 
dem nun auch ſein mag, es ſcheint uns, daß die Pforte zur Si⸗ 
cherung eines glücklichen Reſultates der Berathungen der Divaus 
beitragen würde, wenn ſie ihre rein verneinende Stellung aufge⸗ 
ben und die Initiative ergreifen wollte, die ihr in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft einer ſuzerainen Macht Niemand beſtreiten kann, indem ſie 
ſich deutlicher über die von ihrem Geſichtspuncte aus wünſchens⸗ 
werthen und zuläffigen Reformen ausſpricht. Aus dieſem Grunde 
haben wir auch mit Befriedigung die Stelle der Depeſche Aali 
Paſcha's bemerkt, wo die Rede von der Aehnlichkeit der admini⸗ 
ſtrativen Eeſetze iſt, und wir hoffen, daß der ottomaniſche Mini⸗ 
ſter geneigt ſein wird, in dieſer Beziehung auf klarere und voll⸗ 
ſtändigere Erklärungen einzugehen. 


Genehmigen Sie ır. 


Ueber die Donau-Fürſtenthümer ſchreibt 
heute die Times: „Die Türkei und Oeſterreich haben 
von Anfang an gegen die Errichtung eines zweiten 
Königreiches Griechenland nördlich von der Donau 
proteſtirt. England, welches nur ein geringes unmit⸗ 
telbares Intereſſe an der Sache hatte, war von An⸗ 
fang an gegen die Zerſtückelung des ottomaniſchen 
Gebietes. Im letzten Augenblicke gelangten, wie wir 
hören, Frankreich und Rußland durch irgend einen 
noch nicht aufgeklärten Proceß zu derſelben Anſicht. 
Die Divans, welche man mit ſo vieler Mühe zu⸗ 
ſammengebracht hatte, erfreuten ſich des Verdienſtes 
und guten Glückes, für die von der Mehrheit der Ge⸗ 
ſandten in Konſtantinopel unterſtützte Politik zu wir⸗ 
ken. Sie werden jetzt begreifen, daß wichtige politi⸗ 
ſche Arrangements in allen Fällen von den Großmäch⸗ 
ten controlirt werden. Die Gründe, weßhalb man die 
Bevölkerung durch Vermittlung ihrer wirklichen oder 
ſcheinbaren Vertreter zu Rathe zog, bilden einen Theil 
jener unerforſchlichen Geheimniſſe, welche der Diplo: 
matie eigenthümlich ſind. Beinahe jede bei der Sache 
betheiligte Regierung hat während des Streites einen 
Triumph erfochten. Lord Stratford bewog die Pforte, 
auf das Verlangen, Neuwahlen vorzunehmen, einen 
abſchlägigen Beſcheid zu ertheilen. Herr v. Thouvenel 
und ſeine Collegen ſetzten am Ende ihren Willen durch 
und ſtürzten den türkiſchen Miniſter. Allein an dem⸗ 
ſelben Tage, den der franzöſiſche Geſandte dazu ge: 


einem gefaßten Entſchluſſe abzuschrecken. Sie hatte einen 
ſtolzen, energiſchen Willen, deſſen Feuer ſieben Jahre ver⸗ 
weichlichenden Genuſſes nicht gedämpft, und was ſelten 
der Fall bei phantaſievollen raſch auflodernden Natu⸗ 
ren, ſie hatte dabei eine kluge umſichtige Art, welche 
die Mittel zu den Zwecken zu finden weiß. Mit Ei⸗ 
nem Worte: Eleonore hatte Charakter, ſie konnte Gu⸗ 
tes und Böſes thun, was juſt nicht Vielen, auch 

Männern nicht, gegeben iſt, und jetzt, ſo ſchien es, 
ſtand ſie auf dem Scheidewege zwiſchen beiden. 

„Komme es, wie es wolle,“ ſagte ſie ſchließlich zu 
ſich ſelbſt, zurück kann ich nicht. Nur über die Grenze 
und ich bin geborgen und ſollte ich mich an den Konig 
ſelber wenden!“ 

„Haſt Du Geld bei Dir, Lehmann?“ fragte ſie 
jetzt. — „Dreißig Species und zwei Zwanziger, gnädige 
Gräfin,“ lautete die Antwort. — Welche Summe, alter 
Freund!“ rief die Gräfin erfreut. — „Meine ganze 
Baarſchaft. Seitdem die fremden Raben im Lande 
ſind, hat Jeder ja nur, was er auf ſeinem Leibe trägt.“ 
— „So wirſt Du mir vorſchießen müſſen, bis wir un⸗ 
terwegs meine Juwelen verkaufen können.“ 

Sie verſank wieder in Schweigen; aber nach we⸗ 
nigen Minuten ſtanden ſie ſchon vor dem kleinen Fähr⸗ 
hauſe und es dauerte eine Weile, ehe ihr Begleiter 
durch Rufen und Klopfen ein menſchliches Weſen er⸗ 
wecken konnte. Endlich wurde das Fenſter geöffnet 

Jund eine weibliche Stimme brummte ziemlich unwirſch: 


(gez.) v. Manteuffel. 


gegen den Gedanken einer politiſchen Union dieſer beiden Länder k 


ſiſche Geſandte von 


für die Enttäuſchung, die ſie neulich erfahren haben, 
zu entſchädigen. Wenn auch die Moldau und Wa⸗ 


miſchten. Ihre 


characteriſirt wird. Man wird den Fürſtent 


hältniſſes iſt vielleicht die beſte 

Uebergriffe ür Eder Nach 
Eine Depeſche aus 
det; el au 2 


meldet: „Der 


rn. 


mig angenommen. Dieſes Document iſt von einem 
Ausſchuß angefertigt worden, welcher den bekannten 
Republikaner Demetrius Bratiano zu ſeinem Bericht⸗ 
erſtatter ernannt hatte.“ 


Der franzöſiſche Geſandte, von Thoupenel, ſchreibt 


man der „B. B.⸗Ztg.“ aa be 

10 d jetzt gänzlich iſolirt, da ſowohl der ruſ⸗ 
A eee 5 als der preußiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger von Gundlach ſich endlich bewogen gefühlt 
haben, dem Großvezier Reſchid Paſcha ihre längſter⸗ 
wartete Aufwartung zu machen. Dem franzöſſſchen 
Geſandten wird unter dieſen Umſtänden nichts übrig 
bleiben, als dem Beiſpiel ſeiner Collegen zu folgen. 


Einleitende Schritte dazu hat er bereits gethan, indem 
er Hrn. Place die Weiſung hat zugehen laſſen, ſeinen 
Einfluß aufzuwenden, um das Prinzip der Souzerä⸗ 
netät der Pforte aufrecht zu erhalten und perſönlich 
die ſtrengſte Neutralität in der Unionsfrage einzuhal⸗ 
ten. 
den früheren Weiſungen wohl nicht ganz entſpricht, 
gilt hier als ein Beweis, daß die Union jetzt auch von 
Frankreich aufgegen iſt. 


Dieſe Anweiſung, welche etwas ſpät kommt und 


Die Nachricht der Independance Belge, daß Oe⸗ 
ſterreich, Frankreich und England gegen die Maßregel 


Rußlands, wonach, mit Ausnahme dreier Häfen, alle 
„Der Fährmann iſt nicht heim. 


Kann nicht überge⸗ 
ſetzt werden.“ — „So laſſe ſie uns ein, Hanne, wir 
wollen auf ihn warten.“ — „Zum Kukuk warten!“ 
entgegnete das mürriſche Weib und wollte das Fenſter 
zuſchlagen. n 

Aber Freund Lehmann packte mit ſeinem langen 
Arme den ihren und rief: „So fperr Sie doch Ihre 
Augen auf, Hanne: wir ſind ja die gnädige Gräfin von 
drüben!“ 

„Eine ſchöne Gräfin, in pechrabenſchwarzer Nacht 
auf den Beinen und ſo ein Gebrüll wie ein Kano⸗ 
nier!“ — „Sie iſt noch im Schlafe, Hanne, ſonſt 
würde Sie den Lehmann ja wohl kennen. Steck Sie 
die Lampe an und riegle Sie auf, ſonſt tret ich Ihr 
die Thür in Stücke.“ Und damit machte er Anſtalt 
ſeine Drohung auszuführen, als rechtzeitig die Alte 
aufriegelnd in der Thür erſchien und die Lampe in der 
Hand die ſeltſame Gruppe mit weit aufgeriſſenen Au⸗ 


gen betrachtete. 4 z 

„Weiß der Herr, die Gnädige!“ ſagte Ne verblüfft. 
— „Wo iſt Ihr Mann, Mutter Hanne? fragte die 
Dame haſtig. „Ich muß auf der Stelle hinüber zu 
meinem Sohn.“ — „I freilich hinüber!“ erwiderte 
Mutter Hanne.“ — „So rufe Sie den Adam! Raſch, 
raſch!“ — „Aber der Adam iſt nicht da.“ — „Wo iſt 
er?“ — „Auf's Fiſchen iſt er.“ — Und wann kommt 
er zur f 

.“ — „So mag mich Lehmann hinüber rudern; 


wählt hatte, um ein Feſt zu Ehren des neuen Groß⸗ 
vezirs zu geben, empfing Reſchid Paſcha einen feierli⸗ tigen Handel geſchloſſen werden, durch eine gemein- 
chen Beſuch vom Sultan, und es zeigte ſich, daß der ſchaftliche Note Proteſt eingelegt hätten, beruht auf ei⸗ 
engliſche Einfluß wieder vorherrſchend war. Oeſterreich 
ann für ſich die Geringſchätzung anführen, mit wel⸗ 
cher das für die Union der Fürſtenthümer ausſpre⸗ 
chende ihm nicht zuſagende Votum des Divans auf⸗ 
genommen wurde, und Rußland hat die Genugthuung 
gehabt, eine uneigennützige Großmuth an den Tag zu 
legen, während ſeine Schlachten edelmüthig von Frank⸗ 
reich gefochten wurden. Da nun ſo viele Gründe ob⸗ 
walten, weßhalb ſich die Selbſtliebe aller Betheiligten 
befriedigt fühlen könnte, ſo dürfen wir hoffen, daß die 
Congreß⸗ Mitglieder in der freundſchaftlichſten Stim⸗ 1 
mung gegen einander zuſammenkommen werden, und] trag auferlegten Verbindlichkeiten zu entziehen gedenke. 
mit dem Wunſche, die Bewohner der Fürſtenthümer 


lachei kein Königreich bilden ſollen, ſo kann doch Ord⸗ 
nung und Wohlſtand und, eine leibliche Freiheit dafelbit] 
herrſchen. Bei all ihren Fehlern find die Türken nie 
Herrſcher geweſen, die ſich unnöthiger Weiſe in die 
Angelegenheiten der ihnen unterworfenen Völker ein⸗ 
iviliſation iſt noch nicht auf ‚jener 
Stufe angelangt, welche durch Cenſur und Polizeidruck 


mern, 

ſo lange ſie den feſtgeſetzten Tribut zahlen, 1245 
ihre Angelegenheiten ſelbſt zu verwalten, ohne ſich von 
Konſtantinopel aus viel darum zu befümmern., Das 
noch bleibende ſchwache Band des . 
Hürgſ aft gegen die 


ukareſt vom 19. Noobr. 
hoe hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Denkſchrift, welche eine Ausführung 
der am 21. Oct. votirten Punkte enthält, faſt einſtim⸗ 


Inſertionsgebühr für den Raumeiner vier⸗ 


übrigen an der aſiatiſchen Küſte für den auswär⸗ 


nem Irrthume. Dagegen wird von anderer Seite be⸗ 
ſtätigt, was wir nach der „B. B. 3.“ berichtet haben, 
daß Oeſterreich durch ſeinen Geſandten in St. Peters⸗ 
burg über die erwähnte Verfügung Aufklärungen vom 
ruſſiſchen Cabinet ſich erbeten habe; auch Seitens 
Frankreichs und Englands ein ähnlicher Schritt durch 
die dort accreditirten Geſandten unternommen wurde, 
und daß auf dieſe Anfragen Fürſt Gortſchakow befrie⸗ 
digende Aufklärungen ertheilt hatte, die dahin lauteten, 
daß dieſe Maßregel nur eine temporäre ſei und ſich 
Rußland keinesfalls den ihm durch den Pariſer Ver⸗ 


Es heißt, daß ſich die drei anfragenden Cabinete vor⸗ 
läufig mit dieſer Aufklärung zufrieden ſtellen und ſeit⸗ 
dem keine weitere diplomatiſchen Schritte in dieſer An⸗ 
gelegenheit gethan haben. 
Die ſpaniſchen Cortes werden am feſtgeſetzten 
Tage einberufen werden. Die meiſten Miniſter, ſchreibt 
man aus Madrid, hätten allerdings gewünſcht, ſie 
aufzulöſen, da ſie die Oppoſition der Anhänger Bravo 
e der Neu⸗Katholiken, der Freunde des vori⸗ 
gen Cabinets u. |. w. fürchten; aber Herr Martinez 
de la Roſa wollte die Kammern nicht opfern, deren 
Präſident er geweſen, und das Cabinet mußte, Ange⸗ 
ſichts feines unfehlbaren Austrittes aus dem Minifte- 
rium, nachgeben. — Wie verſichert wird, iſt der Fi⸗ 
nanz⸗Plan des Herrn Mon bereits fertig; er be⸗ 
ſteht in folgenden Punkten: 1) Reduction des Bud⸗ 
ets, namentlich der Armee; 2) Erhöhung der Grund⸗ 
euer und Reform der bisherigen Einhebungsweiſe; 
3) Reform eines Theiles des Zolltarifs, beſonders der 
Colonial⸗Wagren (Zucker, Kakao, Kaffee, Tabak); 
4) einige Reformen in den Special⸗Verwaltungen; 
5) Desamortiſirung. 

Wie die Eſpana berichtet, ging am 16. Nov. zu 
Madrid die telegraphiſche Nachricht vom Tode des 
See von Portugal zu Liſſa bon ein. 
Ob er dem gelben Fieber erlag, fügt dieſes Journal 
bei, iſt nicht geſagt; gewiß aber iſt, daß der Cardinal 
in Liſſabon wohnte und nicht, wie man ſagte, aus der 
Hauptſtadt floh. 8 

Ueber den jüngſt abgeſchloſſenen holländiſch⸗ 
Ne Handelsvertrag verlautet folgendes: 
ie Eiſenbahnfrage iſt s bei Seite und einer 
ſpäteren Sonder⸗Erledigung vorbehalten worden. Der 
Vertrag macht dem bisherigen Syſteme der Differen⸗ 
tial⸗ due ein Ende und ſtellt das Princip auf, daß 
beide Länder in ihren Bezügen zu einander ihre reſp. 
Handels⸗Geſetzgebungen gegenſeitig geltend machen ſol⸗ 
len. Ein weiterer Artikel beſtimmt, daß in Handelsbe⸗ 
ziehungen abſolute Reciprocität zwiſchen den contrahi⸗ 
renden Ländern beſtehen ſolle und daß keines der letz⸗ 
teren irgend einer anderen Nation andere oder größere 
Vortheile gewähren könne, ohne ſie ſofort auf die zweite 
contrahirende auszudehnen. Ausgenommen von dieſer 
Regel ſind nur die holländiſche Fiſcherei und die bel⸗ 
giſche Leinen⸗Induſtrie; eine Anlage enthält das Nä⸗ 
here über dieſe Handelszweige. Im Uebrigen völlige 


leuchte Sie nur zum Kahn, Hanne!“ — „I freilich 
zum Kahn! Aber der Kahn iſt nicht da.“ — „Wo iſt 
der Kahn?“ — „Der Adam fährt darin und fiſcht.“ 
Ein Donnerſchlag für die vor Ungeduld zitternde 
Frau. Fährmann und Fahrzeug nicht da! Sollte ſie 
die unerſetzliche Zeit mit Warten verbringen? Ein an⸗ 
derer Fiſcher hätte ſie hinüber rudern können; die 
ſtädtiſchen Bewohner beſtanden wohl zum vierten Theil 
aus Mitgliedern dieſer Innung, die ſich ſeit Jahrhun⸗ 
derten anſehnlicher Privilegien im Flößen und Fiſchen 
von Seiten weiland Landgrafs Ludwig von Thüringen 
erfreuten, zum Dank dafür, daß ein Schiffer des Städt- 
chens den gefangenen Herrn nach ſeinem kühnen Sprung 
aus dem Thurme von Giebichenſtein in den rettenden 
Kahn aufgenommen hatte. Die lange Vorſtadt, welche 
die Flüchtigen eben durchwandert hatten, war Haus 
bei Haus von Fiſchern und Holzhändlern bewohnt. 
Aber das Wecken in der Nacht hätte Aufruhr erregt, 
ein Erkennen der ſchönen Frau wäre unvermeidlich, eine 
Entdeckung von Seiten ihrer Verfolger wahrſcheinlich 
geweſen. So hart es ſchien, ſtill zu warten, immer⸗ 
hin war es räthlicher als jenes Wagniß; wurde der 
Fährmann doch jeden Augenblick zurückerwartet. 
So folgte denn die Dame Mutter Hannen in das 
kleine Unterſtübchen, bat fie, ſich in ihrer nächtlichen 
Ruhe nicht ſtören zu laſſen, öffnete das Fenſter, da 


üd? — „Wann er was gefangen hat, kommt er] die eingefperrte Luft ihren Athem beklemmte, zog die 


Zobelſaloppe feſter um ihre Schultern, ſetzte ſich und 


Gegenſeitigkeit in Bezug auf Transport = Erleichterun⸗ 
gen und Douanen-Koſten auf den Eiſenbahnen; in 
Bezug auf den Tranſit geſtehen ſich die Contrahenten 
gegenſeitig die der meiſtbegünſtigten Nation gewährten 


r 


Vortheile zu. Der Reſt d Artikel 


enthält und bis zum 1. Jan. 
wird, regelt einige Canal⸗Jölle und die 
hungen Belgiens mit den holländiſchen Colonien. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


iſt den politiſchen Flüchtlingen Ladislaus Illes, Kar 
Kolowrath, Ludwig Koszkka, Ludwig von Török, 
Emmerich Kovacs, Guſtav St. Burchard, Samuel 
Szabo und Johann Cſink aus Ungarn, Joſeph Kaszab, 
Alexander Fiſcher und Franz Neudenbach aus dem 
Temeſer Banate, Johann M. Grunbeck, Johann To⸗ 


polnidi und Adam v. Hoszowski aus Galizien, dann. 


Gregor Vitos in Siebenbürgen, über ihr Anſuchen die 


ſtraffreie Rückkehr in den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat be⸗ 


willigt worden. 


Die Affaire Gopcevic, ſchreibt man aus Trieſt H 
ſteht noch auf dem alten Fleck, d. h. der Chef iſt ver⸗ 


haftet, beharrt auf ſeiner Weigerung, den ominöſen 
Wechſel zu zahlen, und ſeine Gattin, welche in Wien 
perſönlich die Beilegung des Conflictes herbeizuführen 


verſucht hat, iſt unverrichteter Sache wieder zurückge⸗ WB 


kehrt. Uebrigens muß bemerkt werden, daß nicht Zah⸗ 


lungs⸗Unfähigkeit das Motiv für Herrn G. war, den 


Wechſel zu refüſiren; reizbaren Naturels, wie er iſt, 


fand er ſich durch eine Dispoſition des mit der Ueber⸗ f 


wachung bes complicirten Geſchäfts betrauten Comité's 


beleidigt, ſah in einer Vorſichts⸗Maßregel eine perſön⸗ g 


liche Beleidigung und ſetzte alſo dem Fortbetriebe ſei⸗ 


nes eigenen Geſchäftes paſſiven Widerſtand entgegen. 
Die Nationalbank aber hat bekanntlich an dem Gop⸗ 
cevich ſchen Geſchäfte durch den von ihr gemachten gro⸗ 
ßen Vorſchuß ein ſehr bedeutendes Intereſſe und griff 


daher zu einem letzten Mittel, den Eigenſinn ihres Schuld⸗ 
ners zu brechen. Wie lange dieſer die Haft tragen 
wird, um conſequent zu bleiben, iſt bei der Charakter⸗ 
bildung dieſer mercantilen Notabilität ſchwer zu ſagen, 
und man möchte glauben, eher werde er feine Gläu⸗ 
biger ermüden, als ihren Forderungen, die zu erfüllen 
ihm nur einen Federzug koſtet, nachgeben. 


Deutſchland. 


Ueber die Mainzer Kataſtrophe liegen heute 
noch folgende directe Berichte vor. | 

Der in die Luft geflogene Pulverthurm enthielt 
200 Centner Pulver, ungefähr 700 gefüllte Granaten 
und etwa 240 Zündkugeln. Der letztere Umſtand 
muß mit Entſetzen erfüllen, wenn man bedenkt, daß, 
wenn dieſe fürchterlichen Geſchoſſe nicht glücklicherweise 
auf dem Boden des Pulverthurms gelegen und i 
ſich verbrannt wären, vielmehr mit in die Luft un 
über die Stadt geflogen wären, fie dieſe plötz 
an fünfzig Stellen in Brand hätten ſtecken konnen. 
In Wahrheit, das Unglück iſt groß, und doch kann 
man dem Himmel danken, daß er die Stadt vor un⸗ 
gleich größerem Unheil beſchützt hat. Die Maſſe co⸗ 
loſſaler Steine und Kugeln, welche in die Stadt ge⸗ 
ſchleudert wurden, läßt es kaum begreiflich erſcheinen, 
daß nicht noch mehr Menſchenleben zu beklagen ſind. 
Viele gefüllte Granaten flogen in die Häuſer; ſo hat 


man z. B. auf der Weißgaſſe eine ſolche auf einem 


Speicher gefunden und dieſelbe ſogleich ins Waſſer 
werfen laſſen, wodurch das Haus einem ſchrecklichen 
Unglücke entgangen iſt. * 

Die übrigen Einzelheiten, die man uns von allen 
Seiten mittheilt, ſind gräßlich. Für heute nur eini⸗ 
ges: Der Chevauxleger Klingelſchmidt eilte auf die 
Kunde von der Exploſion von Darmſtadt nach Mainz 
und fand ſeine ganze Familie todt. Ein junger Schu⸗ 
mann zog ſeine beiden Brüder und endlich auch ſeinen 
Vater leblos aus dem Schutte. In der großen Weiß⸗ 
gaſſe tödtete ein in die Stube hereinfliegender Stein 
eine Frau. Auf der Eisgrube wurden mehrere Per⸗ 
ſonen erſchlagen. 

Die Zahl der Verſchütteten war eine nicht bedeu⸗ 
tende. um 18. gegen Abend wurde von den Be⸗ 
wohnern des oberen Käſtrich nur noch ein weiblicher 
Dienſtbote vermißt. Im Ganzen wurden nur drei 
Perſonen Laimißt, von denen zwei, und zwar die eine 
noch a. Leben, gefunden wurden. Die Beſorgniß, 


blickte in die nur von einzelnen durch den Nebel drin⸗ 
genden 5 erleuchtete Nacht hinüber nach ihrem 
nahen und doch ſo unerreichbaren Schloſſe. Lehmann 
ging als Schl 9 71 vor dem Hauſe auf und nieder; 
Mutter Hanne batte ſich ſhließlich wieder in ihr Käm- 
merlein zurückgezogen. Das Uniſono ihres Schnarchens 
und des rauſchenden Fluſſes waren die einzigen Töne, 
welche die Stille unterbrachen und allmälig auch die 
aufgeregte Gräfin in einen halden Schlummer lullten. 
Wilde Bilder von Helden und Ungethümen, von Tän⸗ 
zern und Kämpfern, von Flucht und Verfolgung dräng⸗ 
ten und ſcheuchten ſich vor ihrem Sinn. Von Zeit 
zu Zeit ſprang ſie auf, machte MM Gang durch das 
Zimmer, ſtörte den ſchwach glimmenden Lampendocht 
auf und erkannte an der alten Schwarzwälder Uhr 
das ängſtigende Fortſchreiten der Stunden. Dann 
ſetzte fie ſich wieder, um ſich von neuen Hallueinatio⸗ 
nen beklemmen zu laſſen. Sie ſchwimm e 
Meer, ihr Kind ‚feft an die Bruſt gedrückt, der Nord⸗ 
wind brauſt, die Wogen drohen den leichten 11 u 
verſchlingen. Vor ihr die rettende Düne, in der Jene 
ihr heimiſches Schloß: nnr noch einen kräftigen Ruder 
ſchlag, alter Adam, und wir find freii Da, da am 
Strande ein Punkt, ein elender Zwerg, N 
wachſend und wachſend; jetzt iſt es ein Rieſe mit weit⸗ 
ausgreifenden Armen. Heiland der Welt — es iſt 
ihr Gemal! 8 


Sie fährt entſetzt in die Höhe. Die uhr ſchlägt 


| ganz zerſtörten Häuſer 57, die der 
Wien, 24. Nov. Mit Allen er Genehmigung me 
: uno e. 1 Außerdem ift kein Haus im der Stadt unbeſchä— 


dürften, iſt daher eine völlig unbegründete. Auch find 
die Verwüſtungen des unteren größeren Theils des 
alten Käſtrichs gar nicht derart, daß maſſenhafte Ver 
ſchüttungen hätten ſtattfinden können. Die meiften 


3 in Kraft bleiben Häuſer (oder vielmehr Baracken im Genre der Frank⸗ 
Handelsbezie⸗ 


furter Judengaſſe) ſtehen noch im Holzgerüſte da. Der 
durch die Exploſion verurſachte heftige Luftdruck hatte 
ihnen die Lehm⸗ und Backſteinfächer ausgedrückt. 
Nach der Mainzer Zeitung beträgt die Zahl der 
5 heilweiſe zerſtör⸗ 
ten, an denen meiſtens die Dächer zerſchmettert find, 64. 


digt davongekommen. Die Stephanskirche iſt voll⸗ 
ſtändig Ruine; die ſchönen gemalten Fenſter im Dome 
und in der Quintinskirche ſind ebenfalls zertrümmert. 
Als tobt find bis jezt angemeldet; 17 Perſonen vom 
Civil und 11 vom preußiſchen Militär; die Zahl der 
Verwundeten von der preußiſchen Garniſon beläuft 
ſich auf 80 „von denen viele ſchwerlich mit 
dem Leben davonkommen werden. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten bürgerlichen Standes wird ſich wohl auf 
underte belaufen. Ueber die Verluſte des öſterreichi— 


. 


eſche im ontagsblatte. 

99 Sechs von den gefallenen preußiſchen Soldaten ge⸗ 
hören dem 54. Regiment an; einer ſtand als Schild⸗ 
ache am Pulverthurm, ein anderer bei der ganz nahe 
dabei liegenden Reconvalescenten-Caſerne, in der glück⸗ 
licherweiſe keine Reconvalescenten ſich befanden; zwei 
andere ſtanden als Schildwachen in einer größeren Ent⸗ 
ernung, davon einer bei der außerhalb des Thores 
liegenden Wachtſtube, in der noch zwei Mann erſchla⸗ 
en wurden. Der ſiebente von den Gebliebenen war 
ein Recrut vom 39. Regiment, der mit anderen vor 
der Eisgruben⸗Kaſerne einerercirt wurde. Jene ande- 
ren Getödteten ſind Artilleriſten, von denen der eine 
im Graben unweit des Pulverthurmes Reitübung hatte, 
der andere nahe bei der Eisgrub⸗Kaſerne mit Arbeit 
beſchäftigt war. Von den Schwerverwundeten iſt kei⸗ 
ner mehr geſtorben, vielmehr ſind einige von ihnen 
ſchon ganz außer Lebensgefahr. 

Die Größe des angerichteten Schadens wird von 
einigen Journalen auf zwei Millionen Thaler ange- 
geben, eine Schätzung, die nach anderen Blättern um 
die Hälfte zu hoch iſt. Einſtimmig aber ſind alle in 
der Klage über das von der Exploſion unter der ar⸗ 
men Bevölkerung angerichtete Elend. In Folge deſſen 
hat ſich auch ſogleich ein Unterſtützungs-Comité in 
Mainz gebildet, das zu Beiträgen auffordert. Der 
Miniſter⸗Präſident v. Dalwigk iſt in Mainz erſchienen 
und hat „die tröſtliche Verſicherung gegeben, daß von 
Seiten der großherzoglich heſſiſchen Regierung alles 
geſchehen wird, um der Stadt Mainz Erſatz für den 
erlittenen Schaden zu bieten.“ Auch der Vorſitzende 
der Bundes-Militärcommiſſion, k. k. öſterreichiſcher Ge⸗ 


e i Ritter v. Schmerling, iſt gleichfalls in 


ainz angekommen, um eine Unterſuchung einleiten 
zu laſſen Desgleichen a 


tät hat der Prinz von Preußen 
der Gouverneur dieſer Prinz Preußen, 


er Bundes iſt, ei i 

Adjutanten nach Mf * 2 1 * nn. 
Das Mainzer Journal meldet: „Auch ein Theil 

der Weißgaſſe iſt arg beſchädigt, viele Mauern zeige 


dort ganz iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Das Glacis iſt 
in der Nähe der Unglücksſtätte mit ungeheuern Qua: 
dern überſäet. In dem Rochus = Spitale liegen nach 
eingezogenen Erkundigungen 17 Todte und eben fo 
viele Schwerverwundete, im Vincenz = Hofpitale 11 
Schwerverwundete, von welchen 2 geſtorben ſind. Ueber 
die Exploſion ſelbſt wird uns von einem Augenzeugen 
berichtet, welcher dieſelbe von der Zahlbacher Chaufee 
aus anſah: Zuerſt war es, als ob ein Blitz von der 
Erde gegen Himmel aufführe, eine ſo hohe und ſchmale 
Feuerflamme zuckte in die Höhe, — im nächſten Mo: 
mente aber erhob ſich eine mit ſchwarzem Dampfe ge⸗ 
krönte ſehr breite Feuergarbe bis zur doppelten Höhe 


des Stephansthurmes, und nachdem dieſelbe einen Mo- 


ment gedauert und dann verlöſcht war, wurde die Um⸗ 
gegend zuerſt durch den furchtbaren Knall erſchüttert 
und dann mit jenem Hagel von Steinen überſchüttet, 
der viele Verwundungen und manche Tödtungen nach 
ſich zog. — Die eine halbe Stunde von Mainz ent⸗ 
fernte Gemeinde Bretzenheim hat durch die Pulver⸗Ex⸗ 
ploſion auch bedeutende Verluſte zu beklagen. Nicht 
allein wurden die Fenſter an der Kirche zum Theil, 


vier. Wie fern hatte ſie gehofft um dieſe Stunde 
ſchon zu ſein, und noch immer harrend am Saume 
der Stadt! Sie blickt hinüber zum Schloſſe, das vor⸗ 
hin im Dunkel gelegen; jetzt ſieht ſie Leben und Be⸗ 
wegung darin; unruhige Lichter blinken durch die Schei⸗ 
ben, als ob Menſchen eilig die Zimmer durchliefen. 
In tödtlicher Angſt ſtürzt ſie hinaus vor die Thür. 
„Hinüber, Lehmann, hinüber!“ ruft ſie. „Wecke einen 
Fiſcher! Siehſt du die Lichter drüben? Mein Leo iſt 
krank!“ — „Behüte, Comteſſe, behüte!“ antwortete 
der Diener beruhigend. „Der Herr Graf werden ge⸗ 
kommen ſein, uns zu ſuchen. Ein Glück, daß ſie Alles 


in Ruhe finden, hier hüben werden ſie uns nicht ver⸗ 


muthen“. — „Du kannſt Recht haben, Freund“, ant⸗ 
wortete Eleonore einigermaßen beſchwichtigt. „Dennoch 
müſſen wir jetzt eilen. Der Graf wird ſich nicht auf- 
(halten und mich weiter verfolgen. Der Morgen naht. 
Geh, ſuche einen Kahn!“ a 

Lehmann ſtand im Begriff dem Befehle zu gehor⸗ 


zuſchen, als er plötzlich aufhorchend ſtille hielt. „Was 


haſt du, Lehmann?“ fragte die Gräfin, ebenfalls 
utzend. Man hörte Pferdegetrappel und flüſternde 
mmen auf der Straße hinter dem Haufe, — „Hur⸗ 


aber immer een rief der Diener, breit vor der Thüre Poſto 


en, At dete war kaum wieder 1 En he al 
„As Tritte und Stimmen dicht vor ihrem Fenfter 
hörbar wurden. Sie verbarg mit glücklicher Faſſung 


chen Militärs verweiſen wir auf die telegraphiſche De⸗ 


| N ; eigen fenden Unterſtützung zur Linderung des verurſachten 
Riſſe, einzelne find eingeſtürzt — daß kein Fenſter mehr] Sch fel eng 


bis Ende December ihre Verhandlungen fortſetzen wür- ſtimmte genau das Verhältniß des Metallvorraths zu 


daß noch Viele unter den Trümmern begraben fein Tfondern an den Schulhäuſern und vielen Wohnungen] den und der Commiſſions⸗Bericht erſt nach Schluß der⸗ 


| 


zertrümmert, und fünf dortige Bürger, 
thore mit Strohabliefern beſchäftigt wa 
ſchwere Kopfwunden, ſo wie auch eine der 


dne Gau- ſelben abgefaßt werd 
aren, erhielten | Mächte noch immer 
barſten | chem die Fürſtentt 


en könne. Dazu kommt, daß die 
t über das Syſtem nach wel⸗ 
r niſirt werden ſollen, ei— 


dortigen Familien geſtern zwei ſehr brave 2 r. be⸗ nig ſind. Die Pa ſer 9 wird deßhalb ſchwer⸗ 
tg eine 3 mit ſeinem Fuhrwerk bis lich vor Mitte Januar ihre Arbeiten beginnen. — Die 


8 * 
erdigt hat. Der 
an 9 | Brücke am Gauthore gelangt 


fand hier unter dem heftigen Steinregen augenbli 


8. 


Nachricht von e tuppenbewegungen an der 
Donau⸗Fürſtenthümer⸗Gränze wird durch amtliche Be- 

feinen Tod; der andere Bruder war mit feinem Kare richte widerrufen. — Das hiſtoriſch fo berühmte Schloß 
ren bis in die Nähe deſſelben Thores gekommen, wurde Saint Germain bei Paris ſoll wieder ausgebaut und 
aber allda durch die Vehemenz des Luftdruckes von zum Artillerie⸗Muſeum hergerichtet werden. a: Der Ge: 
feinem Pferde in den Graben hinabgeſchleudert Und ſetzentwurf, wonach die Erlaubniß zur Militär⸗Stellvertre⸗ 
ſchloß drei Stunden nach dieſer traurigen Kataſtrophe tung und zum Nummerwechſel auf Brüder, Schwäger und 
ſein jugendliches Leben. Ein dritter Burſche von dort Verwandte vierten Grades beſchränkt werden ſoll, iſt, wie 
liegt noch an bedeutenden Wunden darnieder.“ — Dem der Moniteur de kArmee berichtet, vom Staatsrathe 
Frankf. Journal wird ferner vom 20. November ges gebilligt worden. Dieſe Beſtimmung wird alſo, n ch 
ſchrieben: „Nach näheren Erkundigungen befanden ſich der ohne Zweifel erfolgenden Zustimmung 45 = 
in dem Fort Martin 218 Zentner Pulver, eine Milz gebenden Körpers, bei der Altersclaſſe 1857, die 1858 
lion Zünder für Gewehre und eine halbe Million einberufen wird, zur Anwendung kommen. — Zwölf 
Stuppinen. Der Vorrath an Granaten war nur ein Ober⸗ Officiere des ruſſiſchen Geſchwaders, das ſich in 
ſehr geringer. Die Geſammtzahl der Todten, Mili⸗ Cherbourg befindet, ſind über Havre nach Paris ge⸗ 
tär und Civil, belief ſich heute früh auf 28. Auf 300 kommen, woſelbſt ſie einige Zeit verweilen werden. — 
Verwundete kommen ungefähr 40 ſchwerer Verwunde. Das Civil ⸗ Tribunal hat geſtern ſein Urtheil in dem 
Die Wache am Gauthore iſt aus dem einfachen Grunde. Streite zwiſchen. Milhaud, dem Haupt⸗Eigenthümer 
nicht in die Luft geflogen, weil am Gauthore keine der Preſſe, “ und Herrn Rouy, deren Geranten ge⸗ 
Exploſion Statt fand. Hingegen wurde eine Schild⸗ fällt. Beide machten ſich bekanntlich die Oberleitung 
wache am Martins: Fort in die Luft geſprengt. Sie der Preſſe“ ſtreitig. Das Tribunal ſprach ſich zu Gun⸗ 
fiel beim Gauthore zerſchmettert nieder. Eine andere, ſten Rouy 8 aus und geſtand ihm die proviſoriſche Lei⸗ 
nahe bei dem Martins-Fort ſtehende Schildwache blieb | tung der „Preſſe“ zu, da er die ſociale Unterſchrift 
merkwürdiger Weiſe ganz unverſehrt, ein Beweis, daß habe und ſeit 1851 die Gerance leite, ohne daß ihm 
der Luftdruck ſich nicht auf die unmittelbarſte Nähe ein Vorwurf gemacht worden ſei. Der Botſchafter 
äußerte und das der Steinwurf weiter wegfuhr und Rußlands zu London paſſirte auf der Reiſe von Eng⸗ 
niederfiel.“ 8 land nach Berlin am 21. November Abends durch Ca⸗ 
Ein Frankfurter Corr. der „B. B..“ der ſich die lais. — Aus Marſeille wird vom heutigen Tage be⸗ 
Unglücksſtelle beſehen ſchreibt; Der Anblick der Folgen richtet, die Geſtattung der Getreide⸗Ausfuhr aus Alge⸗ 
der Exploſion iſt ein graufiger, ſo grauſig, wie ich noch rien habe den Handel wieder belebt und die Kornpreiſe 
keinen geſehen habe und viel entſetzlicher, als eine große ſeien um 3. Fk. geſtiegen. — Die heutige Börſe war 
Brandſtelle. Nicht nur, daß man in den inneren Stra- ziemlich flau, obgleich die Nachrichten aus London et⸗ 
ßen der Stadt überall auf Glasſcherben geht und we- was beſſer lauteten. In letzterer Stadt war geſtern 
nig Häuſer ohne zerbrochene Fenſter ſieht, gleicht der kein einziges Falliſſement vorgekommen. An der heuti⸗ 
hauptſächlich betroffene Stadttheil, der Käſtrich, einem gen Börſe waren die Schatzſcheine ſehr verlangt. Viele 


vollßändigen Ruinenhauſen. Alle Häuſer daſelbſt ſind Leute legen jetzt ihr Geld darin an, um den Schwan⸗ 


total unbewohnbar, die Dächer und Wege mit Schutt kungen der Börſen⸗Courſe nicht ausgeſetzt zu ſein. Der 
und Steinen aller Größen bedeckt und dazwiſchen ſieht] Wechſel⸗Cours auf London ſtieg heute um 60 Centimes. 
man in den Trümmern Unglückliche nach ihrer ‚beiten | Das engliſche Papier war nämlich ſtark verlangt, da 
Habe oder gar nach Angehörigen ſuchen und die Ruit die Bank, die in London neue Gold = Ankäufe macht, 
nen durchwühlen Von der Macht der Exploſion gibt dasſelbe gebraucht. f 4 4 
demnächſt der Umſtand einen Beweis, daß ein circa Aus Bayonne iſt die Nachricht eingelaufen, daß 
drei Centner ſchwerer Stein mehrere tauſend Schritt der dortige Pulverthurm in die Luft geflogen iſt. Man. 
weit mitten in die Stadt geſchleudert worden und im iſt auf nähere, Nachrichten ſehr geſpannt, mögen fie 
„Café Paris“ durch drei Etagen bis in eine Küche des günſtiger als die von Mainz lauten! 
Parterres durchgebrochen iſt. Balken von % Elle Belgien. 
Durchmeſſer hat er auf ſeinem Wege durch die Decken — Funn N 
des Hauſes wie Zündhölzer geknickt. Das Palais des Man ſchreibt aus Lüttich unter dem 16. Novbr.;: 
preußiſchen Gouverneurs ebenfalls weit entfernt vom] Die von der engliſchen Regierung gemachten Waffen⸗ 
Urſprunge der Exploſion, iſt beinahe unbewohnbar, beſtellungen werden bald ausgeführt jein; der größte 
Nicht nur die Fenſter find meiſt zertrümmert, auch die Theil der fertigen Waffen iſt bereits abgeſendet. Der 
Thüren, Wände, Alles iſt beſchädigt. Von preußiſchen Totalwerth der ganzen Lieferung, über 100,000 Ge⸗ 
Soldaten zählte man geſtern 9 Todte und 172 Ver- wehre, beläuft ſich auf 6.430, 000 Fr. Zieht man hie⸗ 
wundete. Das preußiſche Militär hat in der Nähe die von den Durchſchnittswerth des verwendeten Rohma⸗ 
Wache gehabt und daher der große Verluſt. In Mainz terials ab, der in dieſer Fabrication nur ein oder höch⸗ 
iſt noch jetzt Alles beſtürzt und wegen einer durchgrei⸗ ſtens zwei Zehntel des Mettopreifes beträgt, fo bleibt 
ei ah von N Fr. übrig, die aus der 
adens hofft man auf de tſchen Bund, der an- Arbeit ſelbſt gewonnen iſt und uuſerer Stadt und den 
get 1er Seen ie ai, zo e um Gemeinden ihrer Nachbarſchaft zu Gute kommt.“ 
riedens-Pulvermagazine außerhalb der Stadt, wie 2 En 
ſolche in Preußen überall eriſtiren, zu erbauen. ö Großbritannien. 
Die Leipz. Z. ſchreibt: Die Abführung der Pulz London, 20. November. Nach dem Advertiser 
vervorräthe aus der inneren Feſtung Mainz nach den werden Havelock und Wil ſon die Baronetstitel er- 
eigens für dieſelben hergerichteten Räumen der Vor- halten; jener ſoll. „Sir Henry Havelock, Bart., of 
werke war in Folge der in dieſem Herbſt ſtattgehabten] Lucknow“, dieſer „Sir Archdale Wilſon, Bart,, of 
Inſpection der Bundesfeſtung Mainz durch Delegirte | Delhi“ genannt werden. | ! 
der Bundesmilitärcommiſſion, an deren Spitze der Während alle engliſchen Journale, mit ſehr weni⸗ 
bairiſche General v. Liel ſich befand, von der Bundes- gen Ausnahmen, ſich dem Geſchrei nach Abſchaffung 
militärcommiſſion zum Vollzuge angeordnet worden. [der Peel'ſchen Bankacte angeſchloſſen haben, hal⸗ 
kreich ten die Times mit Ausdauer an deren Fundamental⸗ 
Frankreich. Grundſätzen feſt. Sie erwarten zuverſichtlich, daß das 
Paris, 21. Nov. Die Pariſer Conferenz ſollte in Parlament ſich nicht übereilt von einem Syſteme tren⸗ 
der zweiten Häfte des December beginnen, und die zufnen werde, daß eine ſolide Unterlage hat, um Expe⸗ 
Paris anweſenden Mitglieder des Congreſſes hatten |rimente zu machen, die der abenteuerlichſten Specula⸗ 
bereits amtliche Mittheilung in dieſem Sinne erhalten. tion Thür und Thor öffnen würden. Gold, fo ſchrei⸗ 
Jetzt haben die Commiſſäre der „europaifchen Mächte | ben. fie in ihrem heutigen City-Artikel, war bisher die 
jedoch die Anzeige gemacht, daß ſie mit ihrem Berichte] Baſis einer jeden Geſchäfts-Transaction in England. 
über die Donau-⸗Fürſtenthümer vor ſechs Wochen noch Wer nicht in Gold (oder in convertiblen Noten) zahlt, 
nicht fertig zu werden vermöchten, indem die Divans bricht feine Verpflichtung. Die Peel'ſche Bankacte be⸗ 


die Lampe im Ofenloch und ſich ſelbſt hinter dem ger die Höhen.“ — „Zu Befehl, jobald ich meine gnä⸗ 
öffneten Fenſterflügel und bemerkte im Sternenſchim⸗ dige Comteſſe an Ort und Stelle escortirt.“ — „An 
mer einen Trupp berittener Geſtalten. Ort und Stelle, wohin?“ — Nach Ganditten, zu 
„Hier iſt das Fährhaus, in welchem wir das Licht Ihres Herrn Vaters Excellenz.“ „Da würden wir 
ſchimmern ſahen,“ ſagte eine Stimme. — „Das iſt ein Weilchen warten müſſen, che unſere Kanonen den 
nicht meines Mannes, das iſt eine preußiſche Stimme,“ Weg fänden, Freund. Aber die Frau Gräfin, wird 
fagte Eleonore zu ſich ſelbſt. — Preußen, Preußen! — |ihre Neife wohl verſchieben können, bis Er wieder da iſt?“ 
rief Lehmann triumphirend zu ihrem Fenſter hinauf. „Halten zu Gnaden, neinz Me kann fie nicht auf 
„Wer ſpricht hier?“ fragte der zuvorderſt Haltende ſchieben. Wir müſſen gleich hinüber, unſern Junker 
vom Pferde herab. — „Ein Preuße!“ lautete die zu holen, wir warten nür. auf den Kahn.“ „Wo 
Antwort des alten Soldaten. — „Iſt dies das Fähr- |ift die Gräfin?“ een im Hauſe.“ — „Da 
haus vor dem Leipziger Thor?“ — Das Fährhaus, mag ſie warten; bis, Er wieder kommt; vor Tage if 
zu Befehl.“ Er wieder da. Faſſe Er ſich kurz! Allons, Morſch!“ 
„Iſt Er der Fährmann?“ — „Mit Permiß, nein.“. Der alte Preuße ſtand einen Augenblick rathlos, 
— „Wer iſt Er?“ — „Wachtmeiſter Lehmann, ehe was zu thun. Seine Herrin aber hatte das ganze 
mals von Colberg Dragoner.“ — „Der bei Molwitz Zwiegeſpräch von ihrem Fenſter mit angehört. Die 
einen Arm verlor?“ — „Zu Befehl.“ — Wie kommt Ankunft der Preußen war ein Zwiſchenfall, von wel 
Er hierher?” — „In Dienſten meiner Herrſchaft, der ſchem ‚fie, nicht deutlich einſah, ob fie, ihn für tröſtli 
gnädigen Comteſſe von Loos, verehelichten Gräfin von oder für, zunheilvoll halten ſollte. Doch war ſie zu 
Fink.“ — „Loos von Ganditten?“ — „Zu Befehl.“ einer FEB egung geſtimmt und erkannte zude 
— „Sind noch Franzoſen in der Stadt?“ — „Zu ſchnell, da 0 iderſtand unmöglich ſei. Sie raffte ſich 


Befehl.“ — „Wie ſtark?“ — „Circa zweitauſend dal r. muthig zuſammen, nahm die Lampe aus ihrem 
„ 
1 ; ua@t? f Fe Ik ch. Geb., 

Kennt Er die hieſige Gegend genau?“ — 2 Wort führenden Reiter wendend, fete NE 
Meilen in die Runde jedweden Weg und Ses, f einge evg 15 Schub 
r a or + 


oll hinzu: „Ich ſtelle mich unter en 0 
Se folge Es ung ant age Gr be 6 Mies if duch pregſchen Offer ef 


Ningfichfte Frage bleibt zuletzt 


werden kann und wohl wird 
hen, die Verhältniſſe erſt ſe 


40 


erbindung gebracht. 


hröße der däniſchen Marine 
uedergeſetzte Sommifpen hat 


6 
do 
N 


fe 


bat 
en dafür geſorgt, daß N 


bleiben kann. Hören Sie 


6% Da ich einmal“ “, fo ſagt 


N 
Bi Noten. Dadurch erhielt England ein reines Gold⸗ 
Re zungs⸗Syſtem, das durch Willkür oder Laune einer 0 ö ) 
ſuß rung nimmer verrückt werden konnte. Der Zins- der Belauf diefer hohen Papiere bereits fo groß ſein, Ich ſah alle 3 Leichen heute früh im Kotwallie aus⸗ 
Artii ſtieg und fiel je nach den Verhältniſſen, und der- daß wirklich eine mehr als gewöhnliche Kaffe dazu ges] geſtellt. Wir ſind gottlob nicht mehr ſo nachſichtig. 
wa e natürliche Schwankungen in Betracht zu ziehen, 
Pflicht des ſpeculirenden Geſchäftsmannes. Zwei: 
da binnen zwanzig Jahren hat die Regierung in Aus⸗ 
ban fällen jenes Geſetz gelockert, und jetzt dringt man 
au auf, dieſe Lockerung gewiſſermaßen zur legalen Norm 
nin achen. Muß die Regierung ſich betheiligen, fo 
dend, es am beſten, ſie gäbe Schatzkammer⸗Noten, 
ns Noth, verzinsliche aus. Die große und ein⸗ 


die, ob wir wirklich eine 


aniterticher Regierung brauchen, die uns aus Verle— 
dabeiten reißen muß. Es iſt dies die größte Ver⸗ 
g, die gegen die engliſche Nation geſchleudert 


es dem Parlamente an⸗ 
hr gründlich zu prüfen, 


or es ſich zu einem Schritte dieſer Art entſchließt. 


Dänemark. 
N Die unerwartete Berufung des Grafen Scheele 
leſſen königl. däniſchen Geſandten in Stockholm, nach 
aubenhagen wird mit den obſchwebenden Unterhand— 
ſo den über den Abſchluß eines Offenſivs und Defen⸗ 
Bündniſſes der beiden ſkandinaviſchen Reiche in 


Wie „Faedrelandet“ erfährt, hat der Kriegsminiſter 
a dem nächſten Reichsrathe zu unterbreitenden 
dan 8, betreffend die Schleifung der jetzigen Kopen⸗ 
rag Feſtungswerke und die Anlage neuer Forts 
serhalb Kopenhagen, vollendet. Die behufs Erwä⸗ 
ung und Berathung über die Organiſation und die 


von dem Marineminiſter 
bereits ihre Schlußſitzung 


„halten und auch das Gutachten der in Betreff der 
aumung Gammelholms niedergeſetzten combinirten 
ommiſſion ift in den nächften Tagen zu erwarten. 

Der Voſſiſchen Zeitung wird aus Kopenhagen 
m 17. November geſchrieben: „Die heutige Nummer 
N Faedrelandet bringt einen Artikel, der hier heillo⸗ 
* Skandal erregt. Derſelbe enthält zunächſt zwar 
ur eine wortgetreue Ueberſetzung eines Stückes aus 
ker Correſpondenz des Stockholmer Aftonbladet, doch 
dene durch Hinzufügung einiger Bemer⸗ 


iemand über die Perſon, 


f welche der Artikel fich bezieht, irgendwie im Zwei⸗ 


zunächſt, was jener Cor⸗ 


uſpondent unterm 9. d. dem Stockholmer Blatte ſchreibt: 


er, „„bei dem Capitel 


r Skandale bin, ſo geſtatten Sie mir, einer durch⸗ 
nicht neuen, aber in bedenklichem Grade zuneh: 
enden vornehmen Schwindelei zu erwähnen, die an 


We, 


europäiſchen Börſen ein gewiſſes Aufſehen zu 
n begonnen und deshalb auch in einer gewiſſen 
nerdiſchen Hauptſtadt ein eben nicht behagliches Echo 
befunden hat. Eine gewiſſe hochſtehende Perſon, welche 


kanntermaßen Unglück im Spiele hat, braucht oft. 
ed, braucht faſt nur Geld und ziemlich viel Geld. 


＋ daheim in ſeinem Lande 


bon verſiegt. Man richtet 


ſeit langer Zeit benutz⸗ 


Credit fängt an zu verſiegen, iſt verſiegt, iſt lange 


alſo ſeine Blicke aufs 


bas and, um Hilfe gegen dieſes Uebel zu ſuchen, und 


5 zu dieſem Zwecke einen zuv 


erläſſigen Agenten, deſſen 


Dame mit J anfängt. Dieſer Agent bereiſt z. B. 
eutſchland, klopft bei vielen Banquiers und andern 
veldmännern an und iſt jo glücklich, nach und nach 
einen gewiſſen Belauf von Zetteln, die unterzeichnet 
wei meiner — lichen Ehre“ oder in ähnlicher Weiſe, 
abzusetzen. Als die Verfallzeit kommt, bleibt die Be⸗ 


3 
hab 


ahlung aus. Die Banquiers wollen indeſſen ihr Geid 
uten. — Gläubiger haben diefe Idee. Da alle Ver⸗ 


ſind, ſich Gehör zu verſchaffen, erfolglos geblieben 


Aus. ergreifen dieſe Geldmä 
Disweg und ſchicken dieſe Pa 
!plomaten, den Repräſentan 
ane 
Abnliche Reclamationen aus 


nner einen verzweifelten 
piere an dieſen oder jenen 
ten ihres Vaterlandes an 


oem Orte, wo der hohe Schuldner ſich befindet. Der 
ne Minifter nach dem anderen erhält auf dieſe Weile 


ſeiner Heimat, zu dem 


zwe, die Sache „auf diplomatiſchem Wege“ ordnen 


ihn wollen. Man weiß nicht, 
keh 
de 


ob der hohe Schuldner 


en mit einem höhniſchen Lächeln den Rücken zuge 
ie hat, aber klar iſt, daß er das thun kann, denn 
Wal deiſe, welche die guten Banquiers gewählt, iſt in 
beubrheit faſt kindiſch und die guten Diplomaten ha⸗ 
N wirklich keinen Ausweg, als die Papiere zurückzu⸗ 


Vermiſchtes. 


Die M. P. meldet aus Sz 


egedin, 20. November: Den 


nach Teme iſenbah 

5 svar abgegangenen Eiſenbahnzug hat um 2 Uhr Nach⸗ 

böttage bei Szöreg ein Unfall getroffen. Eine Perſon iſt ges 

f 1 mehrere ſind verwundet, einige Waggons zertrümmert. 
„ Locomotive hat feinen Schaden gelitten. 

ue [Der Dem zu Speyer.] In wenigen Tagen werden 


er 
8 etzten Reſte des Baugeruüſtes 
N 


ihrer impoſanten Größe und 


von de rü 


Kine igen Schwingen. Noch 


nundſtäbe des mittleren Portale, dieſen Bi 


Matten, o wie bei den allegoriſchen 
duß 20 ergötzlicher Ironie die men 
nen, während von. SER Gapifälen herab die epein gepaltenen 
Um lichen Angefichter wie verklärt herniederſchauen. Ueber 
lußſtein des mittleren Portals breitet ein zieſiger Adler 


an dem dreifachen Portal des 


veperer Domes den erbat fein und bie, gr Fagade wird 


in dem reichen Schmuck ihrer 


| dein frei vor den Augen des bewundernden Beſchauers 
ehen. 5 


brig iſt, hindert ſchon 


x Al : 
108 br weſentlis dens he über das Ganze hin, auch 
| Yrachtig ad ‚ber ag Zierden im Einzelnen. 


mit ihren ſchon gegliederten 


Hewänden, auf welche die Bögen mit ihren mannigſach ornirten 


den Trägern der geſchmückten 


umoresk gehaltenen Knabenge⸗ 
Reliefbildern, die unten am 
lichen Laſter verſinnbildli⸗ 


hoher aber thront die oberſte 


attonin“ der Kathedrale, die heilige Jungfrau mit dem Kinde 


n 1 5 2 Ro 
\ Goldener Blende; ihr zu beiden Seiten in ſtufen 
ſabenden duschen 955 0 ende Geſtalten von Engeln und Hei⸗ 
en. Rechts St. Michael der Erzengel und St. Stephan, der 
links St. Johannes der Täufer und St. Bern⸗ 


weiſe nieder⸗ 


due er honigtrieſende und doch ſo gewaltig redende Abt von 


—— 


untlich ein Oeſterreicher „ d 
gebilde, feiert einen 25 


| 
Beiſpiel voranging, und deſſen Sohn, einen Mann 


nes liederlichen gänzlich verdorbenen Lebenswandels, lebten ſchon 
ſeit ihrem T 6 757 größter Uneinigkeit und Zwietracht, 
we e e Be und Verbindlichkeiten der Ehegatten 
wollten ſie nichts wiſſen, von der Liebe der Ehegatten hatten ſie 
nicht einmal den geringſten Begriff, kurz, jedes exiftirte für ſich 
und kümmerte ſich um das andere gar nichts. 

Eines Abends, als Joſeph M. auf ſeiner Ercurſion in die 
benachbarten Schenken und Wirkhshäuſer, welche Ercurſtonen er 
ſo oft wiederholte, ſo oft er nur Geld von ſeinen eigenen oder 
feiner Ehegattin Aeltern bekam, in die von ihm am häufigsten 
beſuchte Schenke zurückkehrte, traf er daſelbſt feine Ehegatkin mit 
ſeinem Bruder zechend. — Nach einer inhaltsvollen Zurechtweiſung 
derſelben kamen ſie diesmal zuſammen in die väterliche Wohnung. 
Hier angekommen, begann Joſef M. ſeiner Frau Vorwürfe wegen 
liederlichen Lebenswandels zu machen und ſie im Falle des Nicht⸗ 


ſchicken. Eine Privat-Angelegenbeit iſt und bleibt eine] von 20 Jahren, jo wie des Königs zweiten Sohn, 
Privat⸗Angelegenheit! — voila tout! Außerdem ſoll] Mirza's Bruder, haben wir todtgeſchoſſen wie Hunde. 


hörte, ſie einzulöſen. Es überſteigt ſogar bei Weitem Zwei unſerer eingeborenen Schanzgräber ſind in der 
ein weniger gewöhnliches Vermögen. Rußland würde] Stadt ermordet worden; TO rückten wir aus und jag- 
es thun können, à la bonn» heure! Aber wie Viele ten etwa 50 oder 60 Kerle auf — Hauptſpitzbuben, 
find auch jo reich wie Rußland?“ Wir nehmen] und unſere Soldaten ſchießen jetzt darauf los. Ich 
billig Anſtand, den Namen der betreffenden hohen Per- ſah 24 zuſammenſchießen, alle an einander gebunden 
fon zu nennen und bemerken blos, daß zu jener Zeit, an der Mauer; und wenn man die Elenden anhört, 
da man von der eventuellen Thronentſagung des jetzi⸗] wie fie fehen, daß es nichts mehr nützt und fie dann mit 
gen Königs oft als von einem in naher Ausſicht ſte⸗] Frechheit ſagen: „Gut, Ihr koͤnnt mich todtſchießen, wenn 
henden Ereigniſſe geſprochen hat, die Chancen der] Ihr wollt; ich habe 3 Europäer bei der glorreichen Metzelei 


aubi : RN) ut Ei ; jedoch dieſe im Begriff, ſich zu rechtfertigen, näher an ihn heran 
Gläubiger bedeutend geſtiegen wagen. ee * 118 . —ů — trat, ergriff er ſeinen mit Eiſen beſchlagenen Stock und verſetzte ihr, 
Donau⸗Fürſtenthümer. leb liſchen f ungeachtet, fie ſchon im fünften Monate ſchwanger war, mehrere ſo 

; eben. (Nach dem eng Sprüchwort „a cat has] heftige Sreiche ſowohl auf Schultern als auf den Kopf, daß ſie be⸗ 


Das allzuheftige Vorwärtsdrängen der ertremenſ nine lives“). Das Spazierengehen in den Seitenſtra⸗ 
Partei im Divan ad hoc, ſchreibt man der „BB. 3. ßen von Delhi habe ich aufgegeben, denn geſtern, als 
aus Bukareſt, fährt fort, Furcht in den Gemü⸗ wir, ich und ein anderer Offer, mit 20 Mann da 
thern zu erzeugen. Vor einigen Tagen machte ſich] patroullirten, fanden wir 14 todte Weiber; die Männer 
endlich der Widerwillen gegen dieſe Tendenz im Schooße] hatten nämlich ihren Ehehälften die Hälſe von Ohr zu 
des Divans ſelbſt Luft. Der als Mitglied der provi⸗ Ohr abgeſchnitten und ſie in ihren Shawls hingelegt. 
ſoriſchen Regierung von 1848 her bekannte Buchhändler] Wir fingen einen Mann, der dabei war, als ſie um⸗ 
Roſetti, jetzt Redacteur des ultranationalen Journals gebracht wurden, damit ſie uns nicht in die Hände 
„Roumanul“, brachte in der Sitzung vom letzten Frei⸗ fielen: er zeigte uns nachher die Ehemänner, die ſich 
tag einen Adreßentwurf an den Moldauiſchen nach der That entleibt hätten; das Geſcheidteſte, was 
Divan vor. Dieſe Adreſſe war in einem ſchwülſtigen]ſ fie hätten thun können“. (In der That ein gräßliches 
pomphaften Style geſchrieben und voll von jenen] Bild nach allen Seiten hin! 
Träumereien, zu denen die rumäniſche Sprache in ihrer Ein engliſches Blatt ſpricht von einem ziem⸗ 
nachbarlichen Verwandtſchaft mit den Orientaliſchenſ lich ernſthaftem Streit, welcher zu Schanghai zwi⸗ 
Idiomen ſich ſo gut eignet. Eine ſolche Adreſſe liegt | ſchen dem Franzöſiſchen und dem Nordamerikaniſchen 
gar nicht in der vom Pariſer Congreß den Divans Conſul ſtattgefunden hätte. Die Nachricht iſt dem 
zugewieſenen Tendenz, indem dieſelben nur berufen] Pays zufolge nicht genau. Ein von den Europäiſchen 
ſind, die Wünſche der Nation an die internationale Agenten und Steuerbeamten beſchloſſenes Reglement 
Commiſſion zu bringen, keineswegs aber unter ſich in] hatte die Reißausfuhr auf ein beſtimmtes Quantum 
Verbindung zu treten oder Correſpondenzen zu führen. feſtgeſetzt. Dieſe Maßregel war in Folge der fort⸗ 
Die Vorleſung der Adreſſe wurde mit einem erftaunten| während wachſenden Theurung der Lebensmittel ge⸗ 
Stillſchweigen aufgenommen; auf die Frage des Prä⸗ troffen worden. Ein mit Reiß beladenes Franzöſiſches 
ſidenten (Nicolas Golesco, ebenfalls Mitglied der pro⸗ Schiff, das im Begriff war, auszulaufen, war vom 
viſoriſchen Regierung im Jahre 1848) aber, ob die] Amerikaniſchen Conſul zurückgehalten worden; der 
Adreſſe angenommen ſei, erwiderten einzelne Stimmen: Franzöſiſche Repräſentant aber appellirte an die Euro⸗ 
Ja ja! Schon ſchien es, als ob dieſer Act abgefchloffen | päiſche Commiſſion, und dieſe conſtatirte, daß die La⸗ D 
ſei, als fi endlich Herr Alexander Golesco erhob, ſichf dung des betreffenden Schiffes nicht über das feſtge⸗ 
energiſch gegen ein ſolches Verfahren verwahrte und] ſetzte Quantum hinausging. Damit war die ganze 
erklärte, er müſſe fein Mandat niederlegen, wenn man] Angelegenheit erledigt, welche auch Nichts in den Be⸗ 
fortfahre, den Divan durch ſolche der Verſammlung ziehungen der beiden Conſuln geändert Haba on 
von einer Partei aufgedrungene Beſchlüſſe zu compro⸗ z == 
mittiren. Seine Rede machte Wirkung und die Adreſſe Eocal⸗ und Provinzial: Nachrichten. 
wurde an eine Commiſſion verwieſen. Krakau, 25. Nov. Wie wir vernehmen, gedenkt Fräulein 


i i i i Ankunft wir bereits geſtern 
Die Adreſſe, oder vielmehr das Memorandum, Clotilde Bogdanowicz, deren, aft wir bereits geſtern 
FREIE i iſſi u gemeldet haben, hier drei Concerte zu geben. Der Ertrag 
für die res —5 * ex von dem, 5 dieſer Conterte iſt zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 
=; den gaht rer me — enen Bir müfen dem gi 1 —— bench . 
mité verſa dem Divan zur ung] Concertgeberin veranlaßt, von i oͤnen Talent einen ſo 
vorgelegt wurde, lautet für Oeſterreich, England und edlen Gebrauch zu machen, alle Anerkennung zollen und glauben k 
die Türkei nicht nur nicht ſchmeichelhaft, ſondern gera-] dem Fräulein Bogdanowicz die Verſicherung geben zu kön zugenommen habe . 5 
t ir len, daß ihr Bemühen, der Armuth beizuſpringen von dem Beten |" Rom, 20. Nov. Der Herzog von Rignano iſt 

dezu verletzend und herausfordernd, was auch den Für⸗ Erfolge gekrönt fein wird; wenigstens dürfte eine lockendere Ge⸗ 45 Rom, 20. Nov. 1500 9 gnano iſt zum 
ſten Bibesku zur folgenden richtigen Bemerkung ver: legenheit, Wohlthaten zu üben, ſelten geboten werden, EN für die Eiſenbahnen im Kirchen⸗ 
anlaßte, indem er fagte: „Sie führen in Ihrer Adreſſe. [Aus dem Gerichtsſaale.] Am 20. d. M. ſtand im hie⸗Kſtaate ernannt worden. { BD 20 
Egon Ges nach en gehender eine Sprache als u ſigen Landesgerichſe ver einem Dreirichtercolleguum Moſes S.] Frankfurt, 23. Nov. Die Militär⸗Commiſſion 

2 x h N. . aus Ch., des an Roſalia 3. verübten Vergehens des Wuchers des Bundes hat einen beſonderen Ausſchuß, betreffend 
ten wir über eine Armee von fünfmalhunderttaufend beſchulvigt. Der Verhandlung liegt folgende Anklage zu Grunde: de : : 
Mann zu verfügen, während doch ein Jeder von Ihnen Rojalia: Z. bat von dem Beſchuldigten 16 Stück Ducaten ausge- die Mainzer Kataſtrophe niedergeſetzt. Der Groß⸗ 
die Ohnmacht unſerer Länder — nämlich der beiden] liehen und dem Gläubiger ſtatt der ihm von der dargeliehenen[ Herzog von Heſſen iſt nach Mainz gereiſt. 
Fuͤrſtenthümer — genau kennen und einſehen wird, ame entfallenden jährlichen Juntereſſen, nach beiderſeitiger Ue⸗ Hamburg, 23. Nov. Die Kaufmannſchaft hat 
daß diefelben nur allzusehr des Schutzes gerade derje⸗ ereinkunft, in ihrem Hauſe eine Wohnung, beſtehend aus einem ein Hilfscomite gebildet. Der Fond beträgt 10 Mil⸗ 

lionen; ſofortiger Einſchuß 10 pCt. 282 


2 5 2 5 e . Zimmer und einer Kammer in Miethe überlaſſen. Den von die⸗ 
nigen Mächte bedürfen, die Sie hier fo unzart umd| ſer Wohnung früher bezogenen jährlichen Miethszins gab Roſa⸗ N * 
i Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus Paris 
m 23. November meldet: — ’ 
Aus gumnen wir die überraſchende Nachricht gemeldet, daß 


unſchicklich berühren“. Vorzüglich wird aber die Tür⸗ 1 5 auf 5 Ducaten an. Der ee Pop Ale 5 790 7 
kei in dieſem Momorandum hart mitgenommen, indem] nach Abſchlag der von der dargeliehenen Summe pr. 16 Stüd 
das Comité zu beweiſen ſich bemühte, daß diefelbe die Ducaten entfallenden jährlichen geſetzlichen Intereſſen im Beſſee Regierung Admiral Luons bereits den Befehl eriheilt 
in hatte, eine Schiffsdiviſion vor Neapel zu fenden; um 
die Freilaſſung der zwei in Salerno gefangenen Engländer zu 


ws 53 > \ 9 des Beſchuldigten alljährig verblieb, ſollte den quäſtionirten 
Suzeränetät über die Fürſtenthümer nur uſurpirt und] cher 5 Inbeffehe fte 
erzwingen. In Folge des Dazwiſchentretens des Wiener Cabinets 
hat Lord Palmerſton Kos wieder Contre⸗Ordre gegeben. Man 


ithin kein I Unterſuch 0 0 bel 5 Schl ART 
mithin kein legitimes Recht habe, dieſe als einen inte-] Unterſuchungsrichter als au er ußver! } 
f 5 2 * 4 8 es S. der B dnahme der erwähnten ohnun 
grirenden Theil der Türkei zu betrachten. Daß Frank⸗ ale abb ekngen derſctten I Sha zu beſtreiten ſich ie 
verbreitete heute an der Börſe das ſehr unwahrſcheinliche Gerücht 
von einer Emeute in London. . (<br 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


wußklos zur Erde fiel. Das visum repertum der Gerichtsärzte über 
die Miß handlung der Maria M. lautete dahin, daß die Ver⸗ 
letzung eine ſchwere iſt und daß die Verletzte niemals völlig von 
der am Kopfe erhaltenen Wunde geheilt werden kann, weil das 
Gehirn von der verwundeten Stelle des Kopfes von ſeiner Decke 
entblößt iſt, indem dieſelbe durch die verſetzten Hiebe zerſchmettert 
und in der Form mehrerer Knochenſpäne weggeſchafft wurde. 
Der Beſchuldigte konnte während der ganzen Schlußverhandlung 
zu ſeiner Rechtfertigung nichts Weſentliches vorbringen, als nur 
den einzigen Umſtand, daß er während der Verübung dieſer Miß⸗ 
handlung im hoͤchſten Grade des Zornes ſich befand. Der Ge⸗ 
meindevorſtand ſchilderte Joſef M. als einen Trunkenbold, Tauge⸗ 
nichts und Vagabunden. Fi 

Die Stantsbehörbe beantragte daher im Sinne des § 152 des 
St. G. die Schulderklärung des Joſef M. und im Sinne des 
§ 155 des St. G. die Abſtrafung deſſelben mit einem dreifähri⸗ 
gen ſchweren Kerker verſchärft mit einſamer Abſperrung in dunk⸗ 
ler Zelle durch 75 Tage. 8 ) 

Ueber dieſen ſtaatsbehördlichen Schlußantrag hat der Ge⸗ 
richtshof zu Recht erkannt: Joſef M. wird des an ſeiner Gat⸗ 
tin Marie e Makı : ey der ſchweren körperlichen 
Beſchädigung für ſchuldig erklart und zur Strafe des ſchweren 
Kellers A der Dauer 15 einem Jahre, 5 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Corveſp. 

Paris, 24. November. Der „Moniteur“ bringt 
die Ernennung des älteren Dupin zum Generalprocu⸗ 
rator am Caſſationshofe, eine Stelle, die derſelbe ehe⸗ 
mals bekleidete. Der Rechtsanwalt Chair d'Eſtange 
iſt zum Generalprocurator am kaiſerlichen Gerichtshof 
in Paris ernannt. — Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
aarvorrafh gegen vorige Woche um 3 Millionen 


vo 


reich mit Lobeserhebungen darin überſchüttet wird, be⸗ pflichtet hatte, welchen Umſtand der Zeuge Jacob M. eidlich be- 
darf wohl nicht erſt der Erwähnung, indem die zam! kräftigte, obwohl Roſalie 3. denſelben in Abrede ſtellte. 
Ruder ſtehende Unionspartei trotz des allgemeinen. In Erwägung alſe des eben angeführten Umſtandes, ferner 


'onsd N zu ar in Erwägung, daß zur Zeit der Abſchlie des Vertrages zwi⸗ 
Fallenlaſſens der Unionsidee noch immer ihr Hel bon chen Koeln Z. und Na c ſchließung des Vertrages zwi 


der 10prozentliche Fuß geſetzli Verzeichniß der Ingefommenen und Abgeretſten 
derſelben erwartet. geſtattet war (laut des Wuchergeſetzes ee ee A 1 2 dom 24. November 1857. 
A ſien lehemaligen freien Stadt Krakau), dann in Berückſichtigung des“ Angekommen ſind im Hotel de Dresde: Herr Mathäus Mar⸗ 
Y Umſtandes, daß der Miethszins der fraglichen Wohnung nur durch] kowski, Gutsbeſitzer aus Lemberg. 


Im Poller's Hotel die HH. Gutsbeſitzer: Franz Koſicki aus 
Warſchau. Baron Euſtach Horoch aus Tarnow. Sunn Bia⸗ 
eg u see r Zelechowski aus Debica. Jo⸗ 
ann Kucierski aus Polen. Joſeph Zapalski aus Wegrzynowice. 
Anaſtaſius Benoe aus ge 4 , 


Ein Offizier ſchreibt aus Delhi: „Die Briſe ift) Sachverſtändige ausgemittelt werden kann, endlich bei dem Um⸗ 
hier fa 8 werden ſo fett und fidel 4 ſtande, daß aus Anlaß des in Ch. ſtattgehabten Brandes viele 
wenn wir dabei fi Wir haben den König 1 d Häufer eingeäſchert wurden und daher der Miethszins einer geben 

daheim wären. ) n König (den Wohnung hoher geſtiegen iſt, hat der Gerichtshef den des Ver⸗ 
nun) erwiſcht und 1 nur pn Grlaubniß | gehens des — beſchuldigten nz — 3 Im Hotel de Sar die 90. Butzbeſher : udoph Mieniiewst 
von Calc i A einen alte lichkeit d eweismittel n . 278 des S. G. * 0 e die . Gutsbefiger: ciewski 
uta ihn zu hängen — n ns aus Polen. Raver Wislocki aus Tarnow. 


und Erben, Mirza Mogul Beg, einen hölliſchen Schur⸗ klage freigeſprochen. 8 Schluß verhandlung Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: Ignaz Jordan nach Po⸗ 


i 2 5 Be Die an demſelben Tage gepflogene zweit 2 \ 
fen, der bei ver Ermordung der Europaer mit feinem betraf ein N 15 a: örperligen DBerleze|vemba, Clemens Kruszyhsfi nach Wien. Baron Joſeph Konopfa 
ö nach Mogilany. Stanislaus Boroweli nach Tarnow. 


zung. Die Eheleute Joſef und Maria M. aus K., beide ei⸗ 
Pariſer Bühnen enthalten. Cs erſcheinen in Paris fünf folder 


Blätter, nämlich: „Lntr' nete“, 11 Foyer dramatique“, „e 
Messager des Théntres“ , Vert: Vert. Da dieſe Blätter, wie es ſich 
von ſelbſt verſteht, ſehr verbreitet, fo find fie mit Annoncen reichlich 
verſehen und es gibt ae Leute, welche ihre Anoncen an 
alle fünf ebengenannte ai 5 zugleich ſchicken. Dieſe fünf Blätter 
haben nur einen und denſelben Inhalt und folglich einen einzi⸗ 
gen Redacteur. Iſt J. B. eine gewiſſe Anzahl Eremplare des 
Entr’aote abgezogen, ſo wird der Titel ausgehoben und ein an⸗ 
derer eingeſetzt and fo fort. Eine einize Annonce wird auf, Diele 
Weiſe ene EN und darin liegt das Lucrafiye des Unter- 
nehmens, an welchem mehrere bedeutende Capitaliſten betheiligt 


8 © 


as „ganz Außererdentliches,, beſonders was den Reichthum Herren, welche ſich auf dem Boulevard des Italiens zu produci⸗ 
— Damentoiletten betrifft, die an Run aber auch an Exe] ren 8 Mancher, dem ſeine Schneiderrechnung keine 
centricität Alles übertreffen ſollen, was man bis jetzt geſehen hat! ſchlaſtoſe Macht macht. * 
(Das wäre ſehr viel) Man hat förmliche Clubs organiſeirt, in] ** In einem alten, der Stadt Paris angehen Hauſe der 
denen über Modefragen durch Abſtimmung entſchieden wird, nach Rue des Carmes hat man am 20. Nov. einen bedeutenden Schatz 
dem fie der Gegenſtand der gründlichſten Discuffion geweſen ſind, gefunden. Ein Ofenfeger, der einen Kamin repakiten ſollte, entz 
und wenn die Väter und die Ehemänner vorläufigen. Einſpruch deckte in einem alten Mandſchranfe, deſſen man, ch ſchon feit 
thun und um billige Schonung ihrer Börſe bitten, jo werden fir langer Zeit nicht mehr bediente, neun Säcke Held. Dieſt Sacke 
durch die Bemerkung zum Schweigen gebracht, es ſei die Pflicht enthielten, der eine 7000, die anderen jeder Livres in 
der echten Patrioten, ſo viel Geld als möglich auszugeben, um Sechs Livres⸗Thalern mit dem Bildniſſe ig XVI. und der 
Hantel und Verkehr im gehörigen. „Schwunge zu erhalten — | Jahreszahl 1701. Iwei dieſer Säcke 7 Dulddreſſe des 
ein national -ölonomiſcher Grunbfag, gegen den fie mit Recht Biſchoſs von Gleudede und einer die des Herrn Ducros, Vica⸗ 0 
ſchon oft Bieles eingewendet haben. In einem jener Clubbs ſoll rius von St.⸗Jaques⸗du⸗Haut⸗Pas. Die Wee ſind natürli ach e. 5 
ch vor Kurzem ein ſeltſames Ereigniß zugetragen haben: Die nutzlos, da die betreffenden Perſonen ſchon ſeit langer Zeit nich!] Dam — . die der Dampfer Leipſic an —— genommen 
vornehmen Damen hatten eine berühmte Kleidermacherin einge⸗ mehr eriſtiren. Das Geld fällt daher zur Hälfte an die Stadt] batte, 5 ſchon 53 Meilen des dünnen Kabels und etwa 5 
laden, um deren Meinung über dieſen und jenen Punet zu hören. als Eigenthümerin des Hauſes und zur Hälſte an den Finder, Mellen des ſärkeren Küſtentaues aufgewunden worden, als die⸗ 
Ale bie Frage ven der Anzahl der Velante an die Tagesordnung Dieſer Fund hat in dem betreffenden Viertel dir Senfatio Klee fe Ii und in die Tiefe fuhr. Die Witterung war mitt. 
gekommen war und im Laufe der Debatten eine del Damen eine gemacht und es werden nun dort überall Na ſuchungen nad beile jo 1117 geworden, daß 1 er weitere Verſuch auf das 
erminderung derſelben vorſchlug, ſprang die Rähterin zornig auf verborgenen Schätzen veranstaltet. kommende Frühjahr verſchoben wurde. So viel hat ſich indeſſen 
und rief ihr zu: „Ich begreife nicht, wie Ste mi zur Annahme „Die Pariſer Theaterzettel unterliegen gewiſſen Ges | beransgeſtellt, daß das verſunkene, jetzt theilweiſe ans Land ge. 
dieſer Ftonomiſchen Mode veranlaſſen wollen; Sie haben doch ſetzen. So z. B. dürfen fie nur in beſummter Ordnung aufge“ brachte Kabel von der Einwirkung des er waſſe und der 
wahrlich keinen Grund dafür.“ Mit dieſen Worten verließ die klebt werden. Die Zettel der kae gn Bühnen 0 Streckung beim Abhaspeln nicht im Geringſten gelitten bat. Au 
a 427 Theater in feſtge“ das äußere Drahtgewinde hat ſich eine dünne Roſiſchichle en 
e eine polizeilich vor] ſetzt, aber das Guttapercha und die Kupferdrähte fu dur * 
| 9 1 Ir weiß an 2 5 angegtiffen. Du aus in 1 ne Er 55 
fie die A an zeg Erkundi in, unter der Men i eateraefiet To u des Kabels wird jetzt eben mouth ans Lan ’ 
1 ch aan ba de, ae Dam rn finden; Jedes Sheater übt 5 eine gewiſſe Weh Je um Sr zu Udet. So wie es aus bes en — 2 
kaufe” der Nähterin ſei, d. h. das 11 für ſie kleben, aber es läßt keine unter das Publicum vertheilen, wie inf läßt man es durch eine aus Theer, Pech, Leind 15 a 


de Mischung laufen und rollt es dann in großen Windun. 
Den al, daft 4 den Winter ruhig bereit 


I „ Aus Plymouth erfährt man jetzt, daß während der letz 
ten Woche Verſuche gemacht worden find, das auf dem Meere 
grunde liegende Stück das transatlanliſchen Kabels au 
zuſiſchen. Sie gelangen nur thellweiſe. Mit Hilfe einer Heinen 


lel Er außer Krititen, Anecdo ale 
fühlen die Dame mit einer Robe neuen Schnittes in — und artiſtiſchen Meisten u. ſ. w. die Programme ſämmtli 


aufgebens ihrer jetzigen Lebensweiſe mit Strafe zu bedrohen. Als 


eruelich⸗ Tr 


N. 24755. Kundmachung. (1362. 2-3) 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird Nach⸗ 
ſtehendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
In Folge Erlaſſes der hohen k. k. Landesregierung 
vom 12. November 1857 3. 35,262 hat das h. k. k. 
Finanzminiſterium mit dem Decrete vom 5. October 
1857 3. 38200 im Einvernehmen ö 
Miniſterium des Innern geſtattet, daß der mit Ende 
Juni 1857 zu Ende gegangene Präcluſivterm in zur Ein⸗ 
deingung von Geſuchen um Darlehen aus jenen Reſt⸗ 
geldern, welche von der, der Stadtgemeinde 0 
Anlaß der im Jahre 1850 ſtattgehabten Feüerbrunſt mi 
der Allerhöchſten Entſchließung vom 17. Juni 1851 aller- 
gnädigſt bewilligten Darlehensſumme per 500,000 fl. 
EM. verblieben find, auf weitere ſechs Monate d. i. bis 
zum letzten December 1857 verlängert würde. 
Hievon werden die Eig mer von 7 
und noch nicht völlig ausgebauten Häuſer, ferner au 
jene, welche entweder ihre deſolirten 56 eee 
oder ganz neue Häuſer zu bauen beabſichtigen, falls fie 
von den überreſtlichen Geldern ein Darlehen beanſpruche 
mit det Aufforderung aufmerkſam gemacht, ihre mit den 
nöthigen Nachweiſungen inſtrulrten Geſuche, bis zum 
31. December 1857 bei der k. k. Aerarfal⸗Darlehn⸗ 
Commiſſion einzubringen, widrigens auf ſolter eingebrach⸗ 
ten Geſuche keine Rückſicht genommen werden würde. 
Krakau, den 19. November 1857. 


— 


N. 24755. Obwieszeze nie. 
Magistrat kr. glöwnego Miasta Krakowa u sku- 
tek rozporzgdzenia Wysokiegö €. k. 19653262 


00 do wnoszenia prösb! 
w celu uzyskania u 2 ‚pözostalego fundu- 
szu na odbudowanie domöw ogörzalych w Kra- 
kowie, Najwyzzem postanowieniem 2 dniä 17. 
Czerwea 1851 r. w ilosei Zlr. 500,000. m. k. po- 
zwolonego, termin peremptoryezny. pe daien o- 
statniego Üzerwca 1857 zakreslony na dalsze szesc 
miesiecy, t. j. do ostatniego Grudnia 1857 prze- 
diuzyc raczylo. ' 2 1154 81 

O ez&m Magistrat wlascicieli E a 
jeszeze zupelnie nie odbudowanych domöw;, röw- 
nie jak i tych, ktörzy opustoszale domy wyrestau- 
rowac, lub téz z gruntu nowe budowae sobie 2y- 
eza, zawiadamigjae, jednoczesnie wzywa, ‚Azeby 
podania o uzyskanie w mowie b poyczki 
potrzebnemi dowodami zacpatrsone. do C. k. 4592 
misyi pozyezki w Krakowie po dzien 31. Grudni 
1857 wniesli, gdy3 po terminie wniesione uwzgle- 
dnionemi nie beda. 

Kraköw, dnia 19. Listopada 1857. 


eee 


3. 1469. Ediet. (1344. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte Dobezyee als Gericht wird 
hiemit bekannt gemacht, daß im Jahre 1804 Blasius 
Natonek aus ak ohne letztwillige Anordnung 
verſtorben iſt. 

Da dieſem Gerichte alle zu dieſer Verlaſſenſchaft con⸗ 
curritenden Erben nicht bekannt ‚find: ſo werden alle Dies 
jenigen, die aus was immer für einem echtsgrunde 
einen Anſpruch zu machen gedenken, aufgefordert ihre 
Erbserklaͤrung binnen Einem Jahr von dem üntange⸗ 
ſetzten Tage gerechnet, fo gewiß hiergerichts anzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen der 
Zagorzaner Anſaſſe Johann Kulinski als Curator be⸗ 


ſtellt wurde, mit jenen, die ſich werden erbserklärt und 


ihre Erbrechtstitel auszuweiſen haben, verhandelt und 
ihnen eingeantwortet werden wird. 
Dobezyce, am 20. October 1857. 


N. 7259. E d i et. (1350. 2-3) 


Von dem k. k. Landes⸗Gerichte zu Krakau wird be⸗ 
kannt gemacht, daß Joſef Lissowski am 16. Auguſt 
1847 zu Krakau ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Anordnung geſtorben ſei. * av 

a dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zustehe, 
fo werden Mace N immer 
für einem echten e. Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, br Eetrecht binnen Einem Jahre, von dem 
unten geſes n unt chnet, bei dieſem Gerichte an⸗ 
zumelden, un fa e Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 


gen 
ſchaft, für welche fautwichen Hr. Landesadvokat Dr. 
Geissler mit Subſt ie We dee Hen. Lundesapuötaren 
Or. Zyblikiewicz als ettaſſenſchafts Curator deſtellt 
worden iſt, mit Jenen, de ſich werden erbserklärt und 


ee ausg eg een, verhandelt und 
ihnen eingeantwortet, 1 


der 0 
wenn 


Verlaſſenſchaft aber, oder wii 

hätte, die ganze Verlaſſenſchaft 

eingezogen würde. 
Krakau, am 28. 


October 1857. 


Nr. 6531. Ediet. ee} 
Vom Neu Sandecer k. k. Kreisgerichte wird se 

Victoria Zelechowska, Eva Zelechows 2 We a 

Makulski mittelſt gegenwärtigen bekannt gemacht 


In der Buchdruckerei ded „CZAs“. 


mit dem höhen k. k. 


rina de Ciesielskie Iglatowska, Roſa de Ciesielskie 


Iska oder im Falle ihres Todes ihren unbekannten Erben 


für Zehenteluitionen pr. 277 fl. 20 kr. & 


lich anzumelden. 


es habe wider dieſelben bei dieſem Gerichte Adalbert, 
Marianna und Ignatz Zaremby, dann die Minderjäh⸗ 
rigen: Vincenz, Antonia und Sofia Zaremby in Ver⸗ 
tretung ihrer Mutter Joſefa Zaremba wegen Löſchung 
der Summe 1158 fl. p. 29 gr. aus dem Laſtenſtande 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung zur münd⸗ 
lichen Verhandlung auf den 20. Jänner 1858 um 9 
Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt wird. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advok. Hrn. Dr. Zajkowski mit Subſtituirung 
des Hrn. Advokaten Dr. Pawlikowski als Curator be⸗ 
ut, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. — Victoria Zelechowska, Eva Zele- 
chowska und Josef Makulski; 

Durch dieſes Ediet werden demnach diefe Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis⸗ Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
eu- Sandez, am 2. November 1857. 


Nr. 13409, Ediet. 71353. 2-3) 
Vom Krakauer k k. Landesgerichte wird den, dem 


eben und Wohnorte nach unbekannten Erben nach Bar⸗ 
tholomäus Ciesielski als: Andreas Ciesielski, Katha⸗ 


‚Mazurkiewiez, Jakob Wasilewski, Joſefa Wasi- 
lewska; Margareta Wasilewska, Johanna Wasi- 
lewska, Thekla de Wasilewskie Budzynska, Johann 
Zöltowski, Simon Szymanowski, Franz Szyma- 
nowski, und Thekla de Szymanowskie Obertyn- 


mittels dieſes Edictes bekannt gemacht, daß denſelben 
und den Minderjährigen: Tomislaus, Thadäus, Bar⸗ 
tholomäus und Franz Rozwadowski zu Handen ihres 
Vaters, Viktor Rozwadowski über Anſuchen der Frau 
Anna Karasinska mittels des hiergerichtlichen Beſchei⸗ 
des vom 27. October 1857 3. 13,409 aufgetragen 
wurde, binnen 14 Tagen nachzuweiſen, daß die im La⸗ 
ſtenſtande der Über den Gütern Wola justowska ſammt 


Attinenzien, Krakauer Kreiſes, num. 33 on. haftenden 


Summe pr. 300,216 fl. p. 5 gr. zu Gunſten des Bar⸗ 
tholomäus Ciesielski auf Grund des illatoriſchen Be⸗ 
ſcheides des beſtandenen Krakauer Tribunals III. Abthei⸗ 
lung dtto. 13. December 1853 3. 845 und Klageſchrift 
vom 17. December 1853, vollzogene Vormerkung des 
Regreßrechtes gegen Anna Karasinska für allenfalls bis 
zum Tage der Lieitation der Güter Wola justowska 
. Zinſen in der Höhe pr. 15,000 fl. p. und 
Koſten pr. 125 fl. CM. gerechtfertigt ſei, oder in der 
Rechtfertigung ſchwebe, widrigens dieſelbe über ein weis 
1155 Anlangen der Anna Karasinska gelöſcht werden 
wird. 

Da der Wohnort derſelben unbekannt iſt, fo wird 
der Landesadvokat Dr. Balko mit Subſtituirung des 


Landesadvokaten Dr. Alth auf ihre Gefahr und Koſten 
zum Curator beſtellt und dem Erſteren der obengezogene 


hiergerichtliche Beſcheid vom 27. October 1857 3. 13409 
zugeſtellt. 
Krakau, am 27. October 1857. 


Nr. 4155. Ediet. (1341. 2 3) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 


Folge Einſchreitens des Severin Gf. Drohojewski und 


Fr. Caroline Drohojewska bücherlichen Beſitzer und Ber 


zugsberechtigten des im Sandecer Kreiſe liegenden, in 


der Landtafel dom. 114 pag. 35 und 71 vorkommenden 
Güter Lacko ſammt Attinz. und Szezerez ſammt Att. 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 28. 1857 3. 
1794 und 10. September 1857 3. 3391 für die erſte⸗ 
ren Güter pr. 26721 fl. 35 kr., 1243 fl. 45 kr. er⸗ 
mittelten G.⸗Ent.⸗Kapitals, dann der für Zehentreluitio⸗ 
nen pr. 454 fl. 17%, kr., 118 1 fl. 40 kr. 337 fl. 477 
kr. ermittelten Ablöſungskapitale ſomit des Geſammtka⸗ 
pitals pr. 29,939 fl. 5 kr. und des für die letzteren 
Szezerez ſammt Attinz. pr. 3784 fl. 17%, kr. ferner 
. ermittelten 
Ablöfungskapitals ſomit zuſammen 4661 fl. 37%, kr. 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche laͤngſtens bis zum letzten December 1857 beim 
k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder münd⸗ 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor und Junamens, dann 

johmortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekar forderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 


recht mit dem Capitale genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


Wilkonosza Klage angebracht und um rich⸗ | 


gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 


cteorologiſche Beobachtungen. 


d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge— 
ſendet werden. e 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des g. 27 des 
katſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. a 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 27. October 1857. 


A ad IAH eee 


3. 3465 civ. Ediet. (1366. 2-3) 


Mit welchem nachſtehende vom Aſſentplatze in Rae: 
szow am 27. October 1857 entwichenen Juden-Rekru⸗ 
ten vorgeladen werden binnen 14 Tagen vom Tage det 
dritten Einſchaltung dieſes Ediktes in die Krakauer Zei— 
tung an gerechnet, um ſo ſicherer hieramts zu erſcheinen 
und ſich zu melden, als ſonſt ſie Rekrutirungsflüchtlinge 
jeder Zeit werden behandelt werden, u. z.: 

Gebürtig im Jahre 1836: 
Berl Wolf Karpf aus Ulanöw. 
Don Isak Spira 4 
Chaim Werner 
Gerschen Hersch Kühl „ 
Gebürtig im Jahre 1835: 
Benjamin Schleęn * 
Moses Ende „ in Wulka Tanoweka 
Gebürtig im Jahre 1834: 
Benjamin Rosenblüth aus Ulanow 
Salomon Wisen Y 
David Birnbaum aus Domostawa 
| Gebürtig im Jahre 1830: 
Judka Lorberbaum aus Ulanéw. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Ulanéw, am 14. November 1857. 


Ediet. 


3. 13501. (1342, 2-3) 


ſuchen der Frau Feige Geschwind Behufs der Zuwei⸗ 
fung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grunbentfajtungg: 
Miniſterial⸗Commiſſion vom 22. December 1854 fl. 3. 
3882 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 319 pag. 
40 liegende Gut Glowaczowa bewilligten Urbarial⸗Ent⸗ 
ſchaͤdigungscapitals pr. 3716 fl. 32%, kr. CM., dieje⸗ 
nigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum letzten Februar 1858 bei 
dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; | 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli- 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Rethenfolge 
eingewilliget hatte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapttal überwieſen worden, oder im Sinne des 
27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben ift. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, den 28. October 1857. 
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Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ 


Anzeige. 


Die erſte Nummer des 


deutſch-italieniſchen 


in deutſcher und italieniſcher Sprache erſcheint zu 
land am 25. November 1857. 

NB. Für jede Nummer werden 6 kr. C. M 

net. — Man kann ſich auf eine beliebige Anzah 

mern abonniren. — Pränumerationen und Belle 

werden auch bei den vorzüglichſten Buchhandlung 

genommen. — Geldbeträge und Briefe werden po 


erbeten unter der Adreſſe: 


An den Herausgeber des „ 
Sammlers“ in Mailand, Brera Nr. 


Wiener Börse-Bericht 


— FE 


Sammlers 


Wal 


berech⸗ 
Num: 
ſtelungel 
en an. 
rtoftel 
ang 


nischen 
deutſ aalen 


vom 24. November 1857. ban. er 
Nat.⸗Anlehen zu 5% . On 5 92 5 f 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%, * a Y% 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%: Vn 95-0, 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 9% 807 570% 
detto „ 440 760 
detto „4% 636% 
detto 4 8% 50-80 
detto „ 2 % 0% 10% 
detto u 1 18 10. 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% - I 
Oedenburger detto „5% 95 — 
Peſtyer detto „ 4% 95. 
Mailänder detto „ 4% 947 
Grundentl.⸗Obl. N, Oeſt. „ 5% vs 
detto v. Galizien, Ung. . „ 5% 787 12% 
detto der übrigen Kronl. „ 5% - 80 „gl 
Banco-⸗Obligattonen „2 . 626, 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 31791 
des 3 106% 
etto DN 64 — 
Como⸗-Rentſcheine. l le 100 ze 
Galiz. Pfandbriefe u 4% 8015 | 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. ji 5% 84254, 
Gloggnitzer detto er? las 8090, 
Donau-Dampſſchiff⸗Obl. „5% 8380 h 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% 8798 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staaks-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 1. 4 0011 
Actien der Nationalbank, nr.. 97280 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12mongtliche. ya) M 
Actien der Oeſt. Credit-Anſtalt S 192/1195 
75 „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Get. 7 II 
5 „Budweis⸗vinz»Gmundner Eiſenbahn. 233 —234 
„ „Nordbahn A 17279 
„„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 270½ 2 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung 100 
„ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbayn 97 ½ = 
„ „ Theißbahn 0 r yl 100-129 
„ „ Fond venek, leid. nu. = nme 22 
„ „ DonawDampfihiffiahrts-Sefeufhaft . 52550, 
4 detto 13. Emiſoen. 99 
Mendig. ain. Abi 335— 
„ „ Peſther Kettenbr-Geſellſch. 9 
n „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 70— 
„ „ Preßb. Torn. Eiſend. I. Emif. 19 
„ „% detto 2. Gif, mil Priorit. 294, | 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. 411 8277 
G e 20 27235 
J. Waldſtein 20 , 277% >», 
„ Reglevid 10 14½ 15“ 
„ Salm 40 a 
„ St. Genois 40 ©, . 35% 35% 
„ Pal 40 38½ 29 
„ Clat: 10 38% “0 
Amſterdam (2 Mon.). 909 
Augsburg (Uso.). 109/ 
Bukareſt (31 T. Sicht) — 
Conſtantinopel detto i 463 
Frankfurt (3 Mon.) f 107% 
Hamburg (2 Mon) f 19% 
&vorno (2 Mon.) ö 105 / 
London (3 Mon.). 4 10 33 
Mailand (2 Mon.) . 106 
Paris (2 Mon. f 120½ 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agid. } 11 
Napoleonsd'or ; . 8 278 
Engl. Sovereigns. . 10 44 
Ruf Imveriale 8 8 
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Einem hochgeehrte 


große mechaniſche 


um 5 Uhr 20 Min 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
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— 
ie cum hiefiger Stadt und 
Umgegend diene hiemic als ergebene Anzeige, da 


5 a 4 
in der großen Bude am Stradom auf dem unt g, 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Abgang von Krakau 
um 12 Uhr 15 Minuten 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
\ 1 1 in Kra 


7 1 
Nachmittag. 


1722 
uen Morgens. 


um 11 Uhr 25 Minuten Vormitta 
N 5 Minuten Abends. N 


um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


„ Ambiea; 
inuten 
um 11 uhr nad Mitten Dre gr 
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4 5 nur noch bis zum 30, d. Mete. 


bis 


| 11 ſein wird, täglich von 3 
1 Uhr Abends. Von 4 Uhr an 
uchtung. Die Eintrittspreiſe werden 


uhr Nachm 
bei brillante 
nicht veränd 


| Georg 
Anton Özaplinski, Buchdruckeret e Geſchaftsleiter. 
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